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Der SPs-Compiler
ist da!
Aus speicherprogrammierbarer Steuerung direK 280-Assembler-Ouelltext
erzeugen! Das neue, sensationelle Produkt von Rolf-Dieter Klein!

1. Was ist SPS?
Die Abküzung SPS steht ft.lr speicher-
programmierbare Steuerung.
,,Normale" Mikrocomputer können in in-
dust ellen Prozessen nur sehr schwer
tür Sleuerungsaufgaben eingesetzt wer-
den. Für technische Anwender ist es
nicht zumutbar, sich rfiit CarMags, logi-
schen Verknüptungen äuf Assembler-
ebene, Ein-/Ausgabebefehlen etc. her-
umzuplagen. Deswegen wurde die Pro-
grammiersprache SPS enh/vickelt, die es
ermöglicht, mit einfachen, log ischen VeF
knüpfungen Steuerungen zu realisieren.
Durch diese Sprache ergeben sich sehr
viele Vorteile:
a einfache Programmierbarkeit und

AO: EO A E1
im Beispiel für SPS
E0 & E1 :40

SPS kennt die log ischen Verknü pfungen
und, oder, nicht, Zuweisung, ein Setzen
und ein RLlckselzen {2. B. eines Flip-
Flops). AIs Opemnden sind Eingang und
Ausgang sowie lrerker und Timer vor-
handen. In nerhalb einer SPS-Prog ramm-
zeile können durch Klammerausdrücke
fast beliebig tiel gestatfelte Formeln ste-
hen. Beispiel:
!Nr\43 8 (E3lE4)& (E2lE8):SA1 :SA4-
sM2: SM3
Dieses Beispiel wurde aus einer einfa-
chen Fahrstuhlsteuerung aus dem
SPS-Handbuch entnommen.

2. Was isl ein SPs-Compiler?
Dem grooen Vorteil der speicherpro-
gramrnierbaren Steuerung - die eintache
Programmierbarkeit - steht ein gewichti-
ger Nachteilgegenüber SPS'S sind bis-
her nur als Interpreter bekannt, d, h,, für
die Steuerung muß ein SPS{omputer
zlr Verfi.lgung stehen. Dies bedeutet
einen erheblichen Kostenauil/and, so
daß SPs^Steuerungen nicht in einfache
Systeme Einzug gefunden haben.
[4it dem SPs{ompiler gibt es nun fol-
gende lröglichkeiten:
a Eingabe der SPs-Programme am

Bildschim
a Slart des SPs-Compilers
a Der SPs{ompiler eeeugt eine

Assembler{uelldatei im 280/8080-
Code

a Ube.setzen dieser Quelldateiz. B. mit
Ir,,t80
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Programmänderungen
hohe Verknüpf ungsdichte
schnelle, automatische Programm-
dokumentalion
geringer Platzbedarf
hohe Systemzuverlässigkeit
einlache Programmveruielfältigung
Aufteilung einerSteuerunginEinzel-,
Gruppen- und Leitsteuerung.

Da SPS nurKenntnisse in derSchaltalge-
bra voraussetzl, ist sie wegen ihrer einfa-
chen Programmierungf tlr jeden gedacht,
der eine logische Schaltung entwickeln
will. Dies gilt auch fürSchulen, Labors im
Bereich der Steuerungstechnik und der
Schaltalgebra.
Eine freiprogrammierbare SPS aöeitet
bei der Programmeingabe mit Funldions-
gleichungen, wie sie aus derSchaltalge-
bra (Bool'sche Algebra) bekannt sind.
Beispiel: FunKionsgleich ung der Schalt-
algebra für eine lJndverknüpfung



a Linken und Ezeugen eines Eproms,
das in einem Ein+latinen4omputer
(2. B. SBC2) laultähig ist.

Damit lassen siöh nun Steuedngenauch
für einfache Anwendungen am Bild-
schirm entwickeln und anschließend in
ein Eprom brennen,
Bei Fehlem oder Erweiterungen ist es je-
deeeit möglich, das SPs-Programm zu
modilizieren (eswird mit einem normalen
Textedilor gesch deben und als normale,

gipg.qlglindexbereich I I = !!4edrg$gtindexbereichzl

ajügalSlindexbercichl I =loll3drcÄlgtindexbeEichzl

liEcrtindexl = einschal.vezöSerung,ausschaltveu ögerung

freouenz wertangabe

!9a9!!
Achlung Bel€hle in Kl€ nschdfl einqebenl

sequentielle Datei gespeichert) und den
Ubersetzungslauf neu durchzuf ühren.

3. Kenndaten des SPs-Compilers.
Mit Hilfe des SPs4ompilers ist es mög-
lich (abhängig vom Speicherplatzim Ziel-
system), beliebig lange SPs-Programme
zu erstellen. Die Beschdinkung auf 24
Zeilen in unserem SPSlnterDrelerist da-
mit hinfällig.
Weiter können eine beliebige Anzahl von
Ein- und Ausgängen sowie lrerker und

Timer verwaltet werden, Die Einschrän-
kung ist wiederum nurderSpeicherplatz
und die l/o€augruppen im Zielsystem.
Weiter können die Ein- und Ausgatre-
ports innerhalb des SPs-Programmes
beliebig definiert werden, so daßebenso
beliebig Ein-Platinen- oder größere
Rechner mit untersch ied lichen Ein-/Aus-
gabekarten veMendet werden können.

Bild l zeigtdiedazu notwencligen, neuen
Belehle innerhalb des SPS.

4. Praktischer Einsatz
Das SPs{uellprogramm wird - mit den
in Bild 1 vorgestellten Befeh len am Anfang
- miteinem normalen Texteditor, z. B. mit
Wordstar, geschrieben und mil der Er-
weiterung.SPS abgelegt. Danach startet
man die Ubersetzung mit
SPS name
wobei name filr den gewählten Datei-
namen steht.
Bild 2 zeigtein kleines SPs-Programm in
Form djeser Quelldalei, Die Anweisung
"zilog" am Anfang teilt dem SPS4ompi-
ler mit, daß er z8o-Belehle ezeugen
kann; ansonsten werden nur 8080€e-
tehle erzeugt.
Anschließend wird die Ubersetzung ge-
startet mit

zilag
negein
negaus
e i n g a n g t 0 . . 7 l  =  0 x 3 0  t 0 . . ? l
a u s g a n g t 0 . . 7 l  =  0 x 3 0  t  0 .  . 7 l
t i m e r  t 0 l  =  1 0 0 0 , 1 0 0 0

! 8 0  &  E 1  = A 0

! 8 0  =  S A l
!E1 = RAI
! 8 0 & A 3 = N A 2
! E 1  e A 2  = N A 3

! 8 0  =  T 0
: T 0  =  A 4
! P E

Bild 2iSPs+rogramm

Der SPS{ompiler arbeilet und ezeugt
eine Datei namens
name.lvlAc - die AssemblerQuelldatei.

In unserem Beispiel ist sie in Bild 3 ge-
zeigt. Diese AssemblerQuelldatei kann
nun - bei Bedarf - noch erweitert bzw. op-
timiertwerden. Anschließend wird sie mit
dem lvlakroassembler M80 in eine REL-
Datei verwandelt. Der Aufruf dazu lautet:
lvl80 name: name.

Nun kann man mit dem Linker eniweder
eine COM-Datei, die unter CP/M ablauf-
fahig ist oder eine HEx-Dateizum Bren-
nen in Eproms für einen Ein-Platinen-
Computer, z. B. die SBC2-Baugruppe,
erzeugen. Die Befehlefilr die COM-Datei

L80 name,name/N/E:

Bitd 1

idexbereich steht für entweder eine einzelne Zll, oder
einwenebereich a..b. Die Portadresse wird in Hex mir
enem führenden 0x anSegeben. Dezimalauch möglich.

Die Zeitmgaben bein Tim€r erfolgen in Millisekunden,
die CPu-Frequenz wird in IIz anseseben.
Di€ Frequ€nzangabe ist wichrig, damit der compiler die
Timer richtig berectmen kann. 4MHz sind aber voreingeslell.
Der Sclwukungsbercich wird als Kommenta. am Ende der '

Ass€mblerqueüe mit ausg€gebetr. Die Zynuszeit wird am
Ende der Ubersetamg mit ausgegeben.

negein stellt negative l-ogik für alle EinSänge ein, und
negaus stellt negative lrgik für alle Ausgänge €io.

Dies ist z.B. nötig, wem mn mit Schaltem nach Masse, und
LEDS nach +5V arbeitel.

einsansl0..3l = 0x30t2..51
ausgangt l22l=0x3lt3l
imerlgl = 120,140
frcquenz 4000000

r,D a, (s0) ; Etnsanq

!D a, (s12) ;ausgang

D ( s11+1 ) ,A  ; ausgang
rD Ä. (31) 'Etngang

m A, (srr) ;ausqa.g

D  ( s12+1 ) ,a  ; ausqang
lD a. (sql ;Einqanq
D  ( s 1 ? + 1 ) , a

LD  ( s13+1 ) .4  jÄusgang
Elnsp.ünq bel start

rN a, (030h) ; Elnqanq o
cPL ; da negattre l,oglk

v  1 .1  e r zeuq r .
Kleln lc) 1e37, Muenchen

; schlelfenänlanq
tD a, (s0) ,Ernsans

D  a ,  ( s r )  ,E i nqanq

rD  ( s3+1 ) ,a  ;Ausgang
rD a, (s0) ,Einqanq

rD  ( s10+ r ) .A  ; ausgang

lD A, (s1) ;Eingang

r D  r s r 0 + r ) , a
Bild 3:Die vom compilerezeute Quelldatei



CPIJ ; ata negatl@ ros*

P3 :

cPL r da negätlve LoSIk

cPL ; da negatlc lb91k

, ."s"'{6 o

cPL ; da negatt€ r.gLk

.rR p20

p20r

D 4 (5r3+r) ' aü6qanq .4
r,D (613) /r

p21l

nr a, (030h, I Elnqds 5
cPL ; da nesärtw€ Logik

p24r

cPL ; dä nosätlE Logik

p23:

cP', I da rcqatlE Logtl<

p31:

D A, (39t ; aDlsabe
cPt , da negatlE Logil<
ouT  {030h } ra

; lnd a11e6 wl€d€rhoren

Daten .hresen

16/3



selten, 'trd er b€l uaxcycre ntcht
; vorr angerechnet

;  Decr@nt le r t  ( I x ) . .  r t re r

, Lsb decrcrentIelen

oR llx+4) ; Erischärtve.!.
0R t rx+51

suB 1 ca.ry {enn Ergebnis 0 rar
CCF r Nun carry {enn c 0
D a, (rx+3) ; r,sb decrcrentle.en
sBC 4,0 ; surrtrahl€lr

lD A, (Ix+4) ; ärle Byres

D a, (rx+5) j arre sr,ies
sBC aro ; nui Calry

l,D A, (rX+6)
sBC a,O ; nur carry

LD A, (rX+11)
oR (rx+12) ;

ccF ; Nun cally renn <> 0

rD a. (rx+12) ; älre Bytes
sBc a ,o

I,D A. (IX}T3)
; nur.carfy

D A. (rX+14) ; atle Byres
sBc Ä,0

r,D a, (rx+r)

,tR z.ttmtöo ; Dann Etnganq
],D 4 (Ix+2) ; @rqlelch atrer werr

vorhe. 0r Fränke da

ID A, (Ix+7) ; Etnschatt-Ttrer neu sec2er

r,D A. (Ix+3) I Elns.bart rtrer .eu serzen

LD A. (r1+9) | Etns.hart rtner neu serzen

D a, (IX+10f ; Elnscbalr-Titur neu setzen

D a ,  ( rx+3)
oR (Ix+4) ; Einschartverz.

+ - l

Bild 4i Der Konlaktfahlplan

Die Befehle zur Erzeugung einer HEX-
Datei,zum Brennen in Eproms undlürdie
SBC2€augruppe:
L80 /P:0,/D:8000,name,name/N/X/E.

16/4

x .n räk to Ian ,  ( c )

l--+- | t--+-----

l - -+ -  I  l - -+ -

l-- +- l l--+--------------

I --+---------------------

r ,D  ( IX+o ) ,o f f h  ;  ausqang  geh r  au f  1

, Einqanq isr auf 0
. vergrelch alter uerL

D a, (Ix+r5) ; Ausschalt-Tlner neu seLzen

rD  a ,  ( r x+16 )

D  a ,  ( r x+1? )

LD  a ,  ( r x+ r8 )

rD  a ,  ( r x+ r r )
oR  ( r x+ r2 )  ;

D (Ix+0),0 ; Au.gang gebt auf 0

MI r Unterprogräm Ende tirexec

s0: DEFB 0 ; Elngäng 0
; ausqang 0
; riner 0 : varue nexr otd

D E F B  O , O , O , O
; Elnschärtvez. ca. 1000n5

i  E ln :  nLn  =
D E F B  O , O , O , O

; lusschartverz. ca. 1o00ns
, aus: mtn - 943ns,

s1: DEFB 0 ; Elngang 1
s10 :  DEFB  0 ,0  ;  Äusgang  1

s3: DE.B 0 ; Elngang 3
; ausqang 3

s5: DEFB 0 ; Elngänq 5
; ausqang 5

s6: DEFB 0 ; Einqänq 6
s15 i  DEFa  0 ,0  ;  ausqänq  6
s7: DEFB 0 j Etnqalg ?
s16 :  DEFB  0 ,0

Merrer fuer Port 0x30

Der SPSCompiler eeeugt Code- und
Datensegmente (CSEG sowie DSEG);
dadurch lassen sich mit dem Linker be-
liebige Adressbereiche für RAN,4 und
ROlvl lestlegen.

5. Der Konlaktplan
ao Natü ich besteht weiterhin die Möglich-

---------------+-- ( '--+ keit, einen Kontaktplan auszugeben, Der

KPLAN name
'^t 

, erzeugr.
---------------+-- t/ | --+

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -+ - - ( ' - -+

Dieses Programm etzeugt eine Datei
name.PLN, die den Kontaktplan im ASCII
enthält. Der Kontaktplan kann dann am
Bildschim oderübereinen Druckeraus-
gegeben werden. Bild 4 zeigt als Beispiel
den Kontaktplan der vorgenannten An-
wendung,

6. Zusammenfassung
Mit dem SPS{ompilerbeginnt eine neue
Möglich keit, kleine, billige Rech nersyste-
me im industriellen Einsatz - und natür-
lich auch im privaten Anwendungsbe-
reich - einzusetzen. Der SPS{ompiler
läuft sowohl auf dem NDRComputer mit



280/CP/N,4-Ausbau, als auch auf dem
IBM-Personal{omputer
Zur Ubersetzung muß allerdings ein
l4akroassembler unter CPII, verlüqbar
sein, d. h., die vom |B[/-PCelieugten Da-
ten müssen auteineriZSo-Rechnerüber-
tragen werden, um hier die Assemblie-
rung vorzunehmen,

Der SPs-Compiler ist ein sehr preiswer-
tes Produkt, das sicher sehr viele
Freunde finden wird.

Empf ohlene Konf igu.ation f ür
SPs-Compiler:
Rechner mit CP/l\,4 2.2 (mc oder NDR).

11168 SPs{ompiler (NDR) (5rl4) 80)
1 0442 Word-Star Textverarbeitung
1 1 058 N,4icrosoft-Entwicklungspaket

(t\,480)

10349 Promer
1 1006 ev. Christiani-SPs-Lehrbriefe

ev. EIN/AUS oder lOE2

Wie versprochen erscheint diese LOOP
noch vor Weihnachten, damit Sie über
die Feiedage etwas zu lesen haben und
wirauch allen unseren Lesern einfrohes
Fest sowie ein gutes neues Jahr wün-
schen können, was wir hiermit in aller
Herzlichkeit tLrn I
Die Nachfrage aufGrund der in der letz-
ten LOOP veröflentlichten Preisreduzie-
rungen sowie derneuen Produkte haben
uns in den letzten Wochen ganz schön
ins Schwitzen gebracht! Dennoch istdie-
se LOOP wieder vollgeworden -diesmal
liegi das Schwergewicht der Artikel bei
den Einsteigern und bei einfacheren An-
wendungen - aber, Cracks, keineAngst,
wir vergessen Euch nichtl
Einige Leser aöeiten schon kräftig am
LOOP-Weübeweö, den wir in Nr. 15
ausgeschrieben haben, Auf Grund der
schon eingegangenen Wilnsche, die Fe-
rienzeit noch vollausnützen zu können,
verlängern wir den EinsendeschluB vom
31. De2ember1987 auI 31. Januar1988
Das ist aber unwiderruflich derletzteTeF
minlAlso- alle Anwender, die noch nicht
gestartet sind, ran an den Lötkolben oder
an die Tastalur! Einige Anregungen, wie
eine solche Arbeit aüssehen sollte, tin-
den Sieauch in dieserLOOP Sehen Sie
sich einmalden Artikel ,,[/essen von ana-
logen Größen mit dem Einsteigerpaket"
anl
Nun, nochmals ein frohes Fest wünsch en
lhnen

Am Samstag Vormitiag bekam jeder Ge-
legenheit, seinen Rechner autzubauen,
um seine neuen Programme voE ustellen,
Dabei wurden alle Teilnehmer mii Inlor-
mationen ausgesprochen vollgepumpt.
Ab nachmittags wurden Workshops ge-
bildet, um neue Strategien ilber zukünf-
tige Projekte auszu brüten. Die Köple der
Software-Partner rauchten und die Zeit
verging im Eiltempo.
Aus der Erfahrung der versierten Pro-
grammier entstand z. B. ein Pflichtenhelt
überein neu zu ilberarbeitendesJADOS-
Betriebssystem. Außerdem wurden die
zukünftigen Betriebssysleme für den
NDR-Computer besprochen. Es werden
in Zukunft für die CPU'S 68xxx drei ver-
schiedene angeboten:
. JADOS
a cPtil6SK
a os-g.
Durch die gute ldeevon unserem Softwa-
re-Partner RalfJorksollen in zukunft alle
Programme in der Form ausgeliefertwer-
den, daß sie mit allen drei Betriebssyste-
men betrieben werden können. Daß wir
die GDP64 in einer neu überaöeileten
Version neben der Baugruppe COL256
und der ACRTC-Baugruppe vertreiben,
wurde von allen Teilneh mern befürwortet.
Später wurde in einem "Brainstormang"
eine große Anzahl von Anregungen von
den Software-Partnern entgegengenom-
men. Diese werden vom Elektronikladen
und dem GES-Team sehr ernst genom-
men und bearbeitet.
Die Erfolge des NDR-Computers werden
von den Software-Partnern sehr erfreu-
lich aufgenommen. Es wurde über die
neuen Projekte, unter anderen mit der
Deutschen Bundespost, vielen Schulen
und Großlimen berichtet, diefürdie Zu-
kunlt auf den NDR{omputer setzen.
Es ist für die Programmierer wesentlich
angenehmer,sich an eine großeArbeitzu
setzen, wenn siewissen, daB vieledamit

Das'tierisch-ernste" Abendprogramm
bestand aus einer Mischung von Life-
N,4usik, Bier und mancher, einfach nicht
abzuschältenden,,Syntaxanalyse".
Nach dem gemeinsamen Sonntagsfrüh-
siück machten sich die Teilnehmer auf
den Weg, um wieder in die verschieden-

slen Ecken von Deutschland zurückzu-
kehren, von wo sie den Ausf lug ins Sauer-
land begonnen hatten,

Zusammenfassend kann berichtet wer-
den, dao die Sottware-Partner durch
eigenes Engagement und kreativesTun,
einen wesentlichen Eeitrag lür das ge-
sunde Gedeihen des NDR-Computers
geleistet haben.
Wirdürten ihnenallen nochmalsein Kom-
plimentund ein Dankeschön, in unserem
und im Auftrag aller NDR4ompulerAn-
wender aussprechen, und freuen uns
schon jetd auf die 3. Sottware-PartneF
Tagung im nächsten Jahr, die dann wie-
der im Allgäu sein wird.

LOOP-Termine 1988
LOOP RedaktionschluB Auslieferung ab

KWDatum KWDatum

6
1 4
22
30
38
46

17 04
1 8  1 2
19 20
20 28
21 36
22 44

3 1 . 0 1 . 8 8
21 .03 .  88
16 .05 .  88
1 1 . 0 7 . 8 8
05. 09. 88
0 1 .  1 1 . 8 8

08. 02. 88
05. 04. 88
01 .06 .88
25. 07. aa
19 .09 .88
14 .  11 .  88

Rolf"Dieter Klein

Zweite Software-
Partner-Tagung
im Sauerland
Das diesjährige Treffen der Programmie-
rerfürden NDR{ompulerwurdevom El-
ektronikladen Detmold veranstaltet. Der
ort der Zusammenkunft warVillingen im
Sauerland,
Schon am Freitag, den 30. Oktober, wa-
ren die meisten der ca, 20 gelacienen
Software-Padner angereist. Bei einem
gemütlichen Zusammensein wurden die
ersten Kontakte geknüptt und fÜr ein ge-
genseitiges Kennenlernen gesorgt.

Gerd Graf

Fehlerberichtigung
aus LOOP 14 und 15
Das Programm Datei ll, von unserem Soft-
warepartner Manfred Zehner, wird nicht
als EPRolvl-Version, sondern nurals Dis-
kettenversion verkauft. Hier noch einmal
die Artikelnummem der verschiedenen

11061 Datei ll unter JADOS,
3ri' 80 sP

11062 Datei Il unter JAOOS,
5%" 80 SP

11091 Datei ll unterJOGIDOS,
3v,' 80 sP

11092 Datei ll unte JOGIDOS,
5v1" 80 sP

DerArtikel,,FLOlvlON 4.2 - neue [Iöglich-
keiten" (LOOP15/S. 12) stammt nichtvon
Rolf-Dieter Klein, sondern von Herrn
Frank Ehrensperger, Rlialleiter[rünchen.
Ehre wem Ehre gebtlhrt!



NEU! 
'Aktion 

Steckbrief NEU!
WieSie bereits inLOOPl5lesen konnten,
haben wir den ersten unserer Software-
Partnervorgeslellt. Genau das ist die Auf -
gabe unserer neuen Serie,Aktion Steck-
brief'.
Nachdem wk festgestellt haben, daß h in-
ter den von uns betriebenen Program-
men wie JADOS, RL-BASIC, HEBAS,
SCHACH usw. höchst interessante Per-
sonen stecken, möchten wirlhnen diese
nichtvorenthalten. Sje können ab jeizt in
jeder weiteren LOOP-Aüsgabe einen
neuen Soft ware-Partner kennenlernen.
Bald werden Sie sehen, daß der Unler-
schied der vorgestelllen Programmierer
zu lhnen ott kleiner ist als erwartet.
Ubfigens, als Software-Partner von GES
werden alle diejenigen Programmierer
bezeichnet, von denen wir ein Prog ram m
im Lieferumfang vertreiben,
Die Reihenfolge derVorslellung in unse-
rer'AKion Steckbrief" erlolgt strikt nach
der Einsendung der jeweiligen Lebens-
läufe.
Nun aber los: Es geht weiter mit dem
2. Software-Partner, dem f fi schgebacke-
nen Dipl.lng. Uwe Koch, derlhnen durch
eine Vielzahl von Programmvorschlägen
bekannt sein dürfte. Außerdem hat er
einen großen Beitragf ürdie JADOS-Tool-
diskette geleistet.

- Uwe Koch,
Fran kenstraße 25, 5880 Lüdenscheid,
Telefon: (02351) 26192

- geboren am 29. September1960
- Ausbibung: Studium Nachrichien-

technik an der FH Dortmund
Abschluß: Diplom-lngenieur (FH)

Programmieren:
1977 wählte ich Informatik im Gymna-
sium, Progranmierung in Basic
1979 bekam ich als ersten eigenen
Rechner einen in Basic programmier-
baren Taschenrechner
{SHARP PC 1211). Zusätzlich habe ich
am Rechnereines Freundes program-
miert (GENIE ll)
Während des Studiums Vorlesungen
in FORTRAN und APL
ab 1984 programmieren in 280-As-
sembler auf NDF-System
ab 1985 programmieren in RDK-Basic
auf NDR-System
ab Mitte 1985 unterrichte ich an der
\ftls Basic für C64
ab Ende 1985 programmieren in
TulboPascal
ab 1986 programmieren in 68008-As-
sembler aul NDRlsystem
ab N,4itte 1986 programmieren in
RL€asic
ab 1987 Erstellung von TurboPascal-
Programmen für Ind ustrie-Anwend u n-
gen auf lBl\,4-XT

MLAV1.4 für JADOS ist da!
lvlLA ist ein Macro-Link-Assembler zum
vereinfachten Erstellen von 680xx As-
semblerprogrammen. Der Programmie-
rer kann durch die Definition von l\,,lacros
und globalen Unterprogrammen seine
Programme sehr vereinfacht und über-
sichtlich erstellen. Die einmal erstellten
Unlerprogramme können immer wieder
von neu geschriebenen Program men be-
nutzt werden. Dieses ist interessant bei
Grafikprogrammen für GDP / COL256 /
ACRTC / UHR und ähnlichem.
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Wie und wann wird MLA 1.4 eingeseE
und benulz?

lvllA wird immer dann eingesetzt, wenn
Programme auf Grund derLänge unilber-
sichtlich werden. lstdiesesderFall, soteilt
man das Programm in diewichtigsten Be-
slandteile aul. Dieses sjnd Hauptpro-
gramm, Untelprogramm,Texte und Spei-
cherfestlegungen- Weiterhin passiert es
sehroft, daß Programmteile immerwieder
unverändert benötigt werden, aber je-

a Produlde:
280:
- BEEP

FENUMBER
FENEW

- FUNKTIONSPLOT

68008 / 680xx:
- DRUCKE
- ASSLIST, PASLIST

EXIT
- KOPIE
- HAFDCOPY

(FDX-Basic)
(FDK-Basic)

(EGFUND/RDK-Basic)
(EGFUND)

lcP/M 2.2)

(EGRUND)
(EGRUND)
{cPlM-68K)
(JADOS)
(!ADOS, CP/IM-68K,
SYSTEMA'DOS)

-sYsIEt\,rTEST (CP/M{8K)
- ASSLIT (JADOS)
- PASCAL./S-SYSTEM(JAOOS)
- EGFUND

all BANKBooT (68008)
Hardware:
- volldecod lerunq tür lOE4entmnics
Zum NDR-Computer kam ich 1984, weil
ach ein preisgünstiges, ausbaufähiges
280€ystem suchte. Die fertigen Rech-
ner, die damals bezahlbar waren (C64,
Genie ll, Sinclair Spectrum usw.), waren
mir zu unflexibel.lch suchteein System,
das ,,beliebig" erweitert werden konnte,
um es meinen persönlichen Wünschen
anzupassen, Das war nur mit einem
Selbstbausystem möglich. Unter die-
sen System en waren einige schon in der
Grundausstattung filr meinen'Hobby-
Etat" zu teuer, dasiedireki mit Disketten-
lauirerken und Betriebssystemen aus-
geslattet werden muBten (mc-CP/l\l'
Computer). Daherfiel meineWahl auf den
NDR-Klein-Computer, von dem ich auch
jetd noch begeistert bin.

desmal mil unlerschiedlichen Werten,
Registern oderKonstanten. Hierbei sollte
man nur einmal an eine Textausgabe
überWR|TE denken.l\,1it Macros wird ein
solcher Aufruf einmal definiert und dann
im Programm nurnoch miteinerZeileauf-
gerufen. Damit kann die Textlänge stark
verkürziwerden und das Programm wird
im Gegensatz zu vorher nichtviel länger.
Dadu rch wird das Program m auch erheb-
lich ilbersichtlicher und einfacher zu
durchschauen.

Was istdenn ein Macro und wiewird es
autgerufen?
Ein lracro ist eine definierbare Abfolge



von Befehlen, in die untdÄchiedliche
Werte, Register und Konstanten beidem
Aufruf eingesetzt werden. Dabeikann es
sich zum Beipiel um eine Textausgabe
handeln. Der Programmtext selbst istfast
immergleich und unterscheidet sich nur
in den eingesetztenWerten und Konstan-
ten. Also wird diese Belehlsabfolge voF
her einmal definiert, aber die Werte und
Konstanten durch Vadablen ersetä, In
diese vaiablen werden dann beim Aolrul
des Macro die entsprechenden Werte
und Konstanten eingesetzt. Das neben-
stehende Beispiel zeigt ein Macro an
Hand einer Textausgabe.
MLA 1.4 arbeitet ähnlich dem Assembler
in JADOS. Schon beim Aufruf von
lVlLA1.4 werden die zu übersetzenden
Dateinamen und Optionen mit angege-
ben. Dadurch werden diese läsiigen Ein-
gaben im Assemblerlauf gespart und
man kann sich anderen wichtigeren Din-
gen (Kallee tdnken . . .) zuwenden. Damil
f/lLA keine oder nurselten einzelne Te)de
übersetzt werden, muß zuvor eine Ant-
wortdatei. ähnlich dem Assemblerbei JA-
DOS, erstellt werden. Die Anh^/ortdatei
wird beim Start von [,414 angegeben.
Nach der Antwortdatei werden die Optio-
nen eingegeben. Keine Option bedeutet
nur Fehlerausgabe. Die nebenstehende
Tabelle gibt die Optionen wieder.
Wie zu erkennen ist, kann das Listing
auch in eine Datei ausgegeben werden.

XomantBrE:

r  nscro helßt  "pr ln t " .
*  mi t  f  beglnnt  d le DEFin l t lon.
r  Brste uar i ,able (gr i ißB) e lnt ragEn
r zuEl te Uar lable (X-Pos.)  e lnt rasEn.
.  dr i t te  Uar iable (Y-Pos,)  Blnt reg6n.
r  v ier t r  Var i .ablE (TExt)  e ln lagBn.
r  Funt lon u lRlTE in D7 taden.
I  BBfehI  ausführEn.
.  nacro "Fr int"  absrschlofen.

(

m o v E , u  t  l u r i t e ,  d 7

l

Das hat den Vorteil - bei langen Program- den Das hat den Vorteil' da8 diese' eben-
men - nicht gleich lOO Seiien Papi-er zu so .wie das Listing' immer vorhanden
bedrucken oder dauernd auf den Bild- Dleror
schirm zu starren, bis eine bestimmte MLA ist kein neuer Assembler, Sondern
Stette erreicht ist. Außerdem bleibt das nur ein Programm, das den Grundpro-
Listing immer vorhanden. Als weiteres gramm-Assembler in seinen f/öglichkei
kann die Sym boltabelle gespeichert wer- ten erweitert und vereintacht,

. p r i n t  9 2 1 ,  1 O , l O O , t € s t

t E s t :  d c . b  ' T 6 s l  T e x t '  ,  O

-c
-D
-s

.  Schr i f t -Gr i iBe $e1 l .Uar iab16
r  X - P o s ,  1 0  e . U a r l a b r e
I  Y - P o s ,  1 o o  3 . u a t i a b t E
r  Text  tEst  t .uar iablE

-> AussEbe des L ls l tng auf  Drucker .
-> Aussaba d€s L ls l lng auf  dBn Bl ldschl rm,
-)  aussabe dss Ltst lng ln  61n6 latBi .
-> SpelchErn dEr Sgmbol tabel . le  e ls  T6xt .
- )  ProgrEnm ni rht  spElch6rn,
-> AnderEr PEosrämnnamB (Däl€ l ,68k) .

TDS -
eine GEM+ihnliche Benutze.ober-
tläche für CP/M-68K

Als Benutzer des NDR-Computers mit
CPIN4-68K haben Sie sich bestimmt
schon oft darüber geärgert, mit einer
recht unbequemen Systemoberfläche
arbeiten zu müssen. [IitmS wird das nun

Das System ist fastvollständig in Modu-
la 2 geschrieben und arbeitet ähnlich
dem von ATARI-ST bekannten GEfr.
Neben gralischer Darstellung der Direc-
tory und der Diskettenlaufwerke sowie
lJnterstülzung der Maus, bietet es zu-
sätzlich FunKionen, fü r die normalerwei-
se besondere Dienstprogramme benö-
tigt werden.
TDS wird wie ein gewöhnliches Pro-
gramm gestartet und erfordert keinerlei
Systemänderung, Der Rechner muß lol-
gende Anf orderungen erf illlen:
a 680xx€ystem
a Grundprogramm Version ab 4.3
a cPlN1-68K
a Hardcopy/lvaus-Karte
a Atari-Maus oder sedelle Maus

Folgende FunKionen sind in TDS
implementiert:
a gratische Darstellung der Directory
mit automatischem Ordnersysten für
nicht ausf{lh rbare Dateien,
a Auswah I einer Dateiiür eine beliebige
Operation durch Selektieren (Anklicken),
Tippen Uberfl{lssig,
a freies Kopieren zwischen den Laul
weften (lJser-Bereichen) durch Selek-
tion derDatei(en) und des ziellaufwerks,
a Info: freier Diskettenplatz, Filegößen
a Anzeigen von Textdateien, positionie-
ren innerhalb der Datei mit ,,Scrollbar",
a Hexdump beliebiger Dateien oder
des Speichers (mit Hilfe von Scrollbar),
a Drucken von Dateien,
a [IöglichkeitderEingabeeinernorma-
len CP/M-Kommandozeile (keinerlei Ein-
schränkung der normalen CPlM-Funk-
tionen),
a Fehlermeldungen und lnfos werden in
,,Enorboxen" angezeigt,
a Start von Programmen und Submit-
Dateien durch Anklicken.
Während seiner Benulzung liegt TDS in
der TPA wie jedes andere Programm.

Beim Start eines Programms, einerSub-
mit-Datei oder von CP/[,1-Kommandozei-
len wird das System komplett verlassen
und der Benutzer befindet sich wiederin
der gewohnten CPlM-lJmgebung. Nach
Beenden des gestarteten Programms
lädt sich das System automatischwieder
von der Diskette nach. Aus Geschwindig-
keitsgründen empfiehlt es sich dahet
TDS auf der RAM-Floppy zu betreiben.
TDS ist eine ergonom ische Bedien ungs-
oberfläche, die eine angenehme Benut-
zung von CPIM ermöglicht.

col 256
lnlo über den momentanen Stand der
aliuellen Hard- und Sottware.

Von Kei Thomsen

Die COL256 ist keine billige Grafikkane.
Die COLkann mehrals man denkt.lvlit der
COL 256 lassen sich Bildervon 256 x 256
PunKen in 256 Farben biszu 640x 512 in
16 Farben darstellen. Da die Grafikkarte
nur mit einem einfachen CFT-controller
6845 ausgestattet ist, der nurf ürdie Aus-
gabsdes Videobildes zuständig ist, erge-
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ben sich hierdurcf viele'Vorteib, aber
auch einige Nachteile. Ein schnellerGra-
fikprozessor, wie der ACFTC HD63484
von Hitachi, hat viele fertige Grafikko-
mandos, die in sich recht schnell sind.
Wenn es dabeiaber um einzelne Punkte
oder ganze Speicherblöcke geht, die es
zu verschieben gilt, ist ein solcher Pro-
zessor sehr langsam, Deshalb benutzen
große Grafikcom puter z! r Erstellung von
Werbebildern oder ähnlichem auch nur
den ganz einlachen 6845 CRT aus der
COL. (Siehe dazu ,,Traumwelt aus dem
Bechner" C'T11/87, Seile 92 - 98-) Denn
bei den Supercomputem kommtesnicht
auf eine schnell ausgefüllte Fläch e, Zoom
oderseit l ichemScrol lan,dadiesesal les
viel zu künstlich aussieht, sondern auf
einen schnellen Speichezugrifl auf das
Videoram, um die Bilderaukubauen. Da-
bei werden keine Linien mehr gezeich-
net, sondern jeder Bildpunkt einzeln in
seiner Farbe und Helligkeit berechnet
und dann gesetzt, um der Realitäl mög-
lichst nahe zu kommen. Dieses läßt sich
mit einem ACRTC nicht durchführen, da
dabei die Ubergabe viel zu umständlich
ist undzu lange dauert. Weiterh in kommt
es aul viele Faben an. L4it der COL 256
und der CLUT können 256 von 262144
(neuerdings auch aus 16 N,4illionenl)
gleichzeitig dargeslellt werden. [,4it
einem kleinen Programm läßt sich das so-
gar auf über 2000 Farben gleichzeitig
steigern. Diese Farbenvielfalt läßt sich
besonders gul an der Fractal-Demo und
den Bildem die vom Amiga überspielt
werden, darstellen. Obwohl die Aullö-
sung dabeimit 256 x 256 bzw.32Ox200
nichtsehrhoch ist ,s iehtdasBi ldsehrgut
aus, wejldurch diefeinen Übergänge bei
den Farben einzelne Bildpunkte fasl
nicht mehr zu sehen sind. wie schon
oben etuähnt, läßtsich die Bildauflösung
verdoppeln. Dabei wird ein eintacher
Trick angewandt. Es wird die I Bit Bild-
inlormation (256 Farben) in 2 mal 4 Bit
(16 Farben) aufgeteilt. Dad urch liegen bei
der Ausgabe von einem Byle gleich 2
Punkte nebeneinander. Eswird also jeder
Punkt in 2 halb so breite Punkte auf-
geteilt. Ebenso läßtsich dieAuflösung in
senkrechter Richtung verdoppeln. Die-
ses geschieht mit dem sogenannten In-
te ace lvlode. Dabei wird das Bild nicht
mit 50 Herz, sondern nur mit 25 Hez er-
neuert. Das Bild wird abertrotzdem mit 50
Herz ausgegeben, Wie das? Ganz ein-
fach. Das Bild bestehtaus 2 sogenannten
Halbbildern. Beim ersten Durchlauf des
Bildstrahls Ilberden Monitorwerden alle
geraden Zeilen beschrieben, beim zwei-
ten Durchlaufalle ungeraden Zeilen, Da-
durch kann das Bild bei dünnen waage-
rechten Linien zwar eh,vas llimmern, aber
dies stört beigroßen Flächen überhaupt
nicht,
Ein Edilor auf derCOL 256 ist inzwischen
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fertig. Dabei handeli es sich um einen
sehr schnellen Editor, mit einer Bildaut
lösungvon 640x256Punkte in16 Farben.
Aut eine Breite von 640 Punkte passen
natürlich erheblich grögere zeichen, als
auf die GDP mit 512 Punkte. Diezeichen
sind I Punkte breit und 12 PunKe hoch.
Dadurch sieht der Text wie 80 Zeichen
aus, und kann bequem auch aus2 Meter
Entfemung gelesen werden, Obwohl der
gesamle Bildschirm bei jedem Scrollvor-
gang völlig neu aulgebaut werden muß,
das sind immerhin 96KByteDaten, kann
mit einem 68008 l\,4H2 noch 4 mal in der
Sekunde gescrollt werdenl Bei einem
6802016 MHz ist  das sogar 12 mal in der
Sekunde. Dieser nicht sehr große Zeit-
unterschied liegt daran, weil der 68008
4 BJ,.te mit einem Langwortzugrifl in die
COL schreibt und 68020 dazu 4 malein
Byte übertragen muß. Der Editor ist mit
vielen Extras versehen, wodurch dasAr-
beiten zur Freude wird, speziel lbeisehr
langen Texten. Dabei ist er mit 8 KBle
auch nicht sehr lang, weilalle wichtigen

Variablen immer in Registern gehalten
werden können, wodurch die hohe Ge-
schwindigkeit beim Scrollen zustande
KOmmL
Weiter möchte ich hier behaupten, daß
die COL bei Textdarstellung mit Scrollen
schnellerist als die GDP (ohne I\,4oditika-
tion mit Hardscroll) und sogar schneller
als die ACRTC. Diese Behauptung kann
ich deshalb aufstellen, weil ich eine
schnellere Methode als die allbekannte
bei der Textdarstellung entdeckl habe.
Näheres dazu später, wenn derTexttrei-
ber für CP/M, JADOS . . . fertig ist.

Anme*ung aler Redaktion:
Auch filr die z8o-Benutzer ist die COL
256 Baugruppe interessant. Wir arbeiten
dezeitan einem speziellfürdieCOLaus-
gelegten FLOltlON, um unter dBase,
TU BBO-PASCAL etc. dieCOL256zu nut-
zen.

Vorankündigung!

Neue Revision der
TERMl
DieTERMI ist aul Grund ihrervielseitigen
Einsetzbarkeit dne der meistgekauften

Baugruppen, Diese Tatsache war mit
ausschlaggebend filr die Verbesserung
und Anpassung der TERMl an den Stand
derTechnik.
In den folgenden Punkten werden die
wichtigsten Anderungen kuz zusam-
mengelaßt:

Microsoft
kündigt Liefertennine für MS-OS 1,0 und MS-OS/2 1,1 an

(l/ünchen)- l/icrosoft gab in diesenTa-
gen dieAusliefertermine fürdie Betriebs-
sysleme MSOS/2 1.0 und MS-OS/2 1.1
(einschließlich Presentation Manager
und grafische Bedieneroberlläche lür
OS/2) zur Auslieferung an Software-Ent-
wickler und OEM-Kunden bekannt.

Die Endversion (Final Reiease) des [/ic-
rosott OS/2 1.0-Software-Development-
Kitswird im Novembererstellt. OEIV-Kun-
den steht dieseversion von IIS-os/2 ab
DezemberzurVedügung. Es istzu etuar-
ten, daß die ersten Ankündigungen i.lber
die Verltlgbarkeit von MS-OS/2 d u rch die
OEI\,4-Kunden in naher Zukunft erfolgt.

Die erste Version vön MS-OS/2 1.1 wird
Anfang 1988 als Teildes N,4S{S/2-Soft-
ware-Development-Kits an Software-
Entwickler ausgeliefert. Die endgültige

Version von OS/2 1.1 steht im vierten
Quarlal 1988 zur Verf ilgung.
Darüber hinaus wurde bekannt gegeben,
daß Microsoft die lBl\,4 mil seiner OS/2-
LAN-Technologie beliefern wird. N,4icro-
soft arbeitet mit der IBI\,4 zusammen, weil
IBM Elemente der M icrosoft-LAN.Tech-
nik in ih re fü r das /2/2 angebotene lokale
Netzwerklösung inlegrieren wird.
Ebenlalls zusammen mit der lBl/ wird
[,4icrosolt Aktivitäten starten, um inderln-
dustrie OS/2-Applikationen zu forcieren.
Diese lvaßnahmen umfassen die Liete-
rung von Kopien des Os/2-Eetriebssy-
stems l]nd das DevelopmentTool-Kits
sowie die Veranstaltung von Symposien.
Während der,,Spring Comdex" in Atlanta
wird ein Symposium stattfinden, dasvon
Microsoft und der Firma lBlvlgesponsert
ist. OS/2 wird auf dem mc-modular-AT
laufenl



1. Die Schwingquaze wuiden durch
Quarzoszillatoren er'setzt-
2. Der POWER ON RESET wurde tech-
nisch verbessert und über Jumper ein-
stellbarauf den BUS gelegt.
3. Es sind die Gralikprozessoren GDP
9365, 9366 oder9367 einsetzbar (die je-
weiligen Prozessoren sind über Jumper
einstellbar). Default eingestelll ist der
GDP9367.

4. Statt Bk EPROM und 2k RAMS sind
jelzt folgende Speicher einsetzbar:

BOM:8kx 8 und 32k x 8
RAlvl: 8k x 8 und 32k x 8

5. Es wird jetzt eine ,,Fast Version" der
TERM mit dem z80B und den schnellen
STls (6 [4Hz) angeboten.Außerdem kann
die computerschnittstelle bis 38,4
KBaud betrieben werden,

6. Die TTL-Monitorsignale D (Video), H
(Horizontal Synchronsignal) ü nd V (Veni-
kal Synch ronsignal) sind überJumperin-
vertielbar
7, Die Hardware zur Ezeugung einer
Hardcopy ohne die Hardcopybaugruppe
ist vorgesehen (wird soflwaremälJig aber
noch nicht unterst{ltzt).
8. SteckerzurFarbeMeiterungvorgese-
hen.
Außerdem werden die Ein- und Ausgän-
ge derTER[, neu überarbeitel.ln derfol-
genden Abbildung sehen Sie die neue
Steckelbelegung:
ST8: serielle Schnittstelle zum Compu-

ter und zur Tastatur, identisch mit
den Steckem der allen TERM

ST7: TTl-Videosignale und BAS-Signal
(wahlweise mit ST3 bestücken)

ST6: sedelle Schnittstelle zum Compu-
ter (DLVIl.l-Norm)

ST5: serielle Schnittstelle zur Tastalur
(DL\41J-Norm) STC und ST7 sind
wahlweise bestückbar mit ST8

*t rlc

dl *
öl o

!l nxo
6l Nc
; l lcND

il o

c l x

TXD
cL(

5l :

il r
3t "

3l cro

3l sl

al

YI
D

ST4r BAS Buchse (Cinch-Buchse ein-
gelöteo

ST3: BAS und sonstige TTI-Video-Si-

gnale (auch als Verbindung zur
Baugruppe HCOPY)

ST2: Stecker zur Farberueiterung

ST ?  lnd  6od. rST 1 ,4  Dnd 5

c  I  l "R  I  t oo l  l "r l t "

. l  FR  I  l "0  |  l or l t "
RLINB @
Rr.r c @
RLENR @
DYr' @
cr (  @
DAoT @
cas @'
5HLD O
D l N , @
ß o

l r ? G

nl"
l " l l "
t "  "
t o  o
t " l l "- L

:t
:

4/1/ftaa1 J!2

Angebot:

Solange Vonat reicht!
Industrienetdeil getestet, ohne Gehäuse
und Anschlußkabel; besonders geeignet
für Subsysteme tt 12 V), aber auch für
NDR€omputer oder sonstige Compu-
tercysteme ohne Laui/verke geeignet,
Technische Dalen:
Spannungen: + 5 V;3,5 A

+ 12 V; 160 mA
- 12 V; 160 mA

Schallplan siehe unten:
Best.-Nr. 60 524

Preis incl. ltlwst.: Dlt 95,-
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Messen von analogen
Größen mit dem
NDR-Einsteigerpaket
von Günther Mader, GES GmbH
'1.0 Einführung in den Versuch
Ziel d ieses Artikels ist es, aufzuz€igen wie
man mit wenig Aui/vand, sowohlin tech-
nischerwie auch in finanzieller Hinsichi,
mii dem NDR-Einsteigerpaket analoge
Größen verarbeiten känn. In unserem
Versuch wollen wir die analoge GröRe
,,Ohmschen Widerstand" heranziehen,
um den Grad der Helligkeit in dertlmge-
bung des Rechners zu bestimmen. Hier-
zu benötigen wir einen lichtempfind
lichen LDR-Widerstand, einen Konden-
sator, einen sogenannten Timerbaustein
mii derBezeichnung LN,4 555, Kupferlack-
draht und die IOE-Karte.
Natür l ich können Sie mit  Hi l fedes,,Ohm-
schen Widerstandes" auch andere ana-
loge Größen, wie eine Temperatur oder
kleinere Gleichspan n u ngen, m essen. Sie
benötigen dann eben den entsprechen-
den Widerstandstyp, u m die beabsichtig-
te lvlessung durchlohren zu können. Zur
Messung der Temperatur benüizen Sie
temperaturempfindliche Widerstände,
die in der Elekkonik mit PTC (Positiver
T€mperatur Coeffizient) und NTC be-
zeichnet werden. Der Widerständswert
eines PIC nimmt mit derTemperalur zu,
dereines NTC mit derTemperaiurab. Fiir
kleinere Gleichspannungsmessungen
sind spannungsunabhängigeWiderstän-
de, sogenannte,,Varistoren", im Fach-
handel erhältlich. Zusätzlich angemerkt
sei, daß all diese Widerstände in Norm-
reihen eingeteill werden (E12, E24, E 361.
Dies ist bei der Entwicklung eigener lvle0-
schallungen zu beachten. Dae Auswer
tung der eingelesenen Werte entspricht
dem ansch ließend besch riebenen Sch e-

'1.1 P nzip des Einlesevorgangs
Wie können nun analoge Größen vom
Rechner verarbeitet werden? lm Prinzip
wird die Zeitdauerdes HIGH-bzw. LOW-
Zustandes am lN-Port des Rechners er-
mittelt, d. h., eine analoge GröBe wird in
Zeitwerte umgewandell und kann so vom
Rechner interpretiert werden, Wie dies
genaLr vorsich geht,wird in einemfolgen-
den Abschnitt beschrieben.

1.2 Erläulerungen zur benötigten
Hardware
Aber nun zur hardwaremäßigen Realisie-
rung der M eBschaltung. Die Bauelemen-
te werden auf die IOE-Karle gelötet, wie
es Eild 1.2 zeigl. Der Timerbaustein
1N4555 sollte nicht direkt auf die IOE-Kar-
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ie gelötet werden, lvlan lötei bessereinen
lC-Sockel aui die IOE-Karie und steckt
den Baustein äul diesen lo-Sockel. Bitte
beachten Sie, daß die Finkerbungen an
einerSockelleiste mit def Einkerbung auf
oder an einer Seite des lC s nach der
Montage ü bereinstim m en. Verbinden Sie
dieeinzelnen BausleinegemäßBild1-2. In

Bild 1.2 stehen ilber den PIN-Anschlüs-
sen desTimers dieZahlen 1 - 8. Wenn Sie
Bild 1.5 betrachten, erkennen Sie die
hardwaremäßige Pin-Belegung. Beach-
ten Sie beim Verbinden der Bauteile die-
se Pin-Belegung.
Wie wird nun die [4eßschaltung mit dem
Rechner verbunden? Dies zeigl Bild 1.4.



tlG it5 = St555 = Xn 555 = LM

unser ,,RC-Glied". Als ohmschen Wider-
stand benülzen wir einen LDR-Wider-
stand, den kapazitiven Teil des Oliedes
bildet ein Kondensator. Legt man andie-
ses Glied eineSpannung an, in unserem
Fallca. + 5 V, so ist der Kondensator im
ersten Augenblick kuzgeschlossen,
d.h., es flieRt ein hoher Ladestrom, somit
liegt keine Spannung am Kondensator,
Nun sleigtmitderZeiidieSpannung Über
dem Kondensator an, der Ladestrom
sinkt. Nach einer bestimmten zeit (5 x
Zeitkonstante) liegen am Kondensator
99"Ä der Betriebsspannung an. Diesen
allmählichen Spannungsanstieg über
dem Kondensatorverwerten wir in unse-
rem Versuch (siehe Bild 1.3).
Den zweiten wichtigen Bestandteil der
Schaltung (Bild 1.2) bildet derTimet Zu
seiner Funnion läßt sich lolgendes
sagen, Schauen Siezunächst noch ein-
mal Bild 1.2 an. Ein Triggersignal, wir be-
nülzen einen kuzen Rechteckimpuls,
setzt ein sogenannles FLIP-FLOP. Der
Ausgang des Tim ers lieiert nun ein H IGH-
SIGNAL. Dieses Sig nal liegt zwich en 2,5 V
und 5 V. Die Länge der High-Phase wird
durch unserRC4lied bestimmt. Erreichl
die Spannung am Kondensator den
Schwellwerl %-Beiriebsspannung, in un-
serem Fall ca. + 3 v, so wird die span-
nung am Ausgang des Timers LM555
wieder zu null- Die Dauer des "High-Zu-
standes" kennzeichnet die Pulsbreite
des Ausgangsimpulses.
Wichtig 1ür die Erzielung von l\,leßergeb-
nissen ist eine sorgfältig abgestimmte
Hardware. Unter einer sorgfältig abge-
stimmten Hardwareversteht man die Op-
timierung der Schaltung. So muß z.B. die
Zeitkonstante sinnvoll gewählt werden,
d.h., sie darfwederzu großnoch zu klein
sein. lst die Zeitkonstante zu g ro0, beein-
flußt der Einlesevorgang die Schnellig-
keit des Programmablaufes. lst die ZeiL
konstante zu klein, wird die lvlessung
sehr ungenau. Als Faustregel fÜr d ie Gö-
ße der Zeitkonstante gelten 20 ms.
Wie ermittelt man nun den nolwendigen
Kondensatorwert? Zunächst mißt man
mit einem analogen Vielfachmeßgerät,
unter Abdunkelung des LDR, den maxi-
malen Widerstandswert des LDR. Unter
Abdunkelung deshalb, weil ein LDR bei
Abdunkelunq sich seinem maximalen
Widerstandswert annähed. Da Zeitkon-
stante und widerstandswert nun vorge-
geben sind, ermittelt sich,,C" ausdiesen
beiden Größen.
Die allgemein gültige Formel zur Berech-
nung der Zeitkonstanten lauleti

ZEITKONSTANTE:
Kondensatotueri x Widerslandwert

Aus dieser Formel umgestellt nach 'C"
ergibt sich unser Kondensaiorwert:

KONDENSATORWERT:
Zeitkonsiante.^ryiderstandswert

B i l d  | , 5  P i n - E e l p w n q

Ä
l R

T
- L .  I t l

i l 1 "

Verbinden Sie,,Pin2" mitOUT0,0.Verbin-
denSie,,Pin3" mit lN 0,0. Die Jumperposi-
tionen 6 und 7 auf der IOE müssen zur
Porteinstellung kurzgeschlossen wer-
den, Außerdem werden e1 und e0 mit

Nun eine kuee Erläuterung zu einem
wichtigen Bestandteil der lVeßschaltung,
dem sogenannten 'RCCLIED" (siehe
Bild 1.6). Ein ,,RC4lied" wird gebildetaus
der Reihenschaltung eines ohmschen
Widerstandes mit einem Kondensator.
Multipliziert man den ohmschen Wider-
siandswert mit dem Wert der Kapaz ität
(-Kondensator), so ergibt sich eineZeit-
konstante, d ie man m it dem griechisch en
Buchstaben t bezeichnet. Die Zeitkon-
stante ist kennzeichnend für dasjeweili-
ge,,RC4lied". Sie gibt an, wieschnellder
Kondensalor auf den Wert der Betriebs-
spannung aufgeladen werden kann- Nä-
heres hiezu im folgenden Abschnitt.
Nach dem gleichen Schema bilden wir
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Hat man k;in Vielfachmelrgeriit zurHand,
so können Sie a'uch einen kleinen Kon-
densato ert annehmen (2. B. 100nR.
Anhand des Programms können Sie er-
kennen, wie genau lhre N,4essung ist Lrnd
ob Sie den Kondensator größer oder klei-
nerwählen müssen.

1.3 Erläuterungen 2ur benötigten
Softwarc
Wie Sie sicherlich wissen, benötigl ein
Computer zur Auslührung seiner Auf-
gabe Software. Betrachten Sie Bild 1.1
,,StruKogramm Meßwertauf nahme". Zu-
erst setzen wir unseren Schleifenzäh-
ler, in diesem Programm das HL-Fegi-
stemaar, auf Null. Anschließend geben
wir über den peripheren Port {30h} das
Triggersignal ftlr den Timberbaustein
aus. Dieser kuze Rechteckimpuls be-
wirK ein ebenlalls rechteckiges Aus-
gangssignal, dessen Pulsbreite vom ,,RC-
Glied" abhängt. Dies wurde in einem
vorherigen Abschnitt erläutert. Uber den
peripheren lN'Port (30h),Jragt" der Com-
puler ab, ob an seinem Eingang High-
oder Low-Signal anliegt. Liest derRech-
nerz. B.0lh,alsoHigh-Signal,  in den Ak-
kumulatorein, undverknüpft man diesen
Wert mit 01h, so läßt sich anhand des
Wertes im Hl-Register (: Schleifenzäh-
ler)aulzeigen, wie olt unserRechner sei-
nen ln-Port nach 01 h abgefragt hat, bevor
an diesem Low€ignal eingelesenwurde.
Dieser hexadezimale Wert ist proportio-
nal zur Pulsdauer des Ausgangssignals
am l_imer

Diesen Wert kann man nun veraöeiten,
Dazu ist eineArt Eichung notwendig, die
von der selbstgestellten Aufgabe abhän-
gig ist. Hierein Vorschlaglüreinezugege-
benemaßen unvollkommene Eichung:
Man könnlezum Beispiel den ermittelten
Höchstwert einem bestimmten Hellig-
keitswert proportional seizen. Diesen
Höchstwert teilt man durch eine Kon-
stante und erhält somit einen Me8wert.
Werden nun vom Computer wenig€r
High-Signale ermittelt, so wird eine klei-
nere Zahldurch diese Konstante geteilt,
und man eäält somit einen kleineren
l\,,1eßwert.

Am Ende des Programmswird durch Auf-
ruf von Unterprogrammroutinen dafür
,,gesorgt", daß der Inhalt des HL+egi-
sters im Anzeigefeld erscheint. Wenn Sie
jetd den LDR abdunkeln, werden Sie be-
merken, daR die Anzeige evenhrell zu
llackern beginnt. DerGrund ist die Inan-
spruchnahme des Rechners durch den
Einlesevorgang. Durch die Abdunkelung
steigt der Widerstandswert, d. h., der
Rechteckimpuls wird länger und damit
auch der Einlesevorgang. Deshalb wird
die Anzeige im mer seltener aufgefrischt.
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1.4 Hinweis auf mögliche
Anwendungen
Anschließend möchte ich noch aufwei-
terf ührende Anwendungsmöglichkeiten
hinweisen. Der Computer ist nämtich
nicht nur in der Lage Werte einzulesen
und zu verarbeiten,sondern erkann auch
aul Auswertungen entsprechend reagie-
ren. Wieäußert sich dies in Bezug aul un-
seren Versuch? I\,4an könnte über einen
Port eine Lampeansteuern, die dann aut
Anderungen der Lichtstärke in der Um-
gebung des Rechners von diesem ent-
sprechend hellet oder dunkler ausge-
steuert wird, Eine weitere Anwendung
wäre die Realisierung eines Fegelkrei-
ses. Hietzu wird anfangs per Software ein
Sollwert in den Rechnereingegeben, der
die durch den Rechner angesteuerte
Lampe mit einem bestimmten Hellig-
keitswert aufleuchten läßt. Dieser Hettig-
keitswert soll konstant beibehalten wer-
den, gleichgültig ob sich nun die Licht-
stärke ändert oder nicht. Der Rechner
führt nun einen ISTWERT-SOLLWERT-

Vergleich durch, wobeider lstwert unse-
rem eingelesenen "Zeitwert" entspricht.
Ergeben sich nun Differenzen zwischen
lstwert und Sollwert, so muß derCompu-
ler so lange entsprechend gegenregeln,
bis lsh,vert und Sollwerl gleich groB sind.
Die letzten Ausführungen zum Regelkreis
scheinen auf eine an s;ch problemlose
Realisierung zu deuten, leider ist dem
aber nicht so.lch möchte nureinmaldar-
auf hinweisen, daß nach dem Einlesen
auch dasAnsteuern der Lampe einwand-
frei funklionieren muß. Diese Ansteue-
rung wird das Thema eines nachfolgen-
den Artikels bilden.

Dem an der Elektronik interessierlen
Leserwürde ich empf ehlen,sich doch ein
ialr wenige Mark im Fachhandel erhälF
liches,,Grundlagenbuch derElektronik"
zu besorgen, da dieses zu m Verständnis
unseres Versuches ebenfalls einen Bei-
irag zu leisten vermag. Auch für kommen-
deVersuchewäre es ein durchaus nütz-
liches Nachschlagewerk.

Datum
Wissen Sie eigenllich schon auf welchen
Wochentag der Jahrtausendwechsel,
also Silvester 1999lallen wird? lch kann
es lhnenverrateni der31.12.1999wird ein
Freilag sein. Um das herauszulinden
habe ich keinen,,Tausendjährigen Kalen-
dei' oder ähnlich umständliche Sachen
benötigt, mir hat ein Einsteigerpaket ge-
reicht. Mitdem richligen Programm kann
das nämlich Iür beliebige Daten den
Wochentag berechnen,
Oas ist möglich, da unser Kalender, der
sogenannte Gregorianische Kalender,
den PapstGregorXlll.l5S2 einf ührte, sehr
regelmäBig ist. Bis 1582 galt der Juliani-
sche Kalender, in dem immerwiederAn-
derungen vorgenommen werden muß-
ten, da die Sonne und der llond sich
nicht nach diesem Kalenderrichtenwoll-
ten. Seit 1582 werden dieseAnderungen
durch die Schaltjahre vermieden. Diese
werden nach einfachen Regeln ermittelt:
a Alle durch vier teilbaren Jahre sind
Schaltiahre (zum Beispiel1gg2 / 4:49A,
also ist 1992 ein Schaltjahr).
a Alle durch l00teilbaren Jahre sind kei-
ne Schaltjahre, obwohl sje durch vierteil-
bar sind (zum Beispiel das Jahr 1900),
a Alle durch 400 teilbaren Jahre sind
Schaltjahre, obwohl sie durch 100 teilbar
sind {zum Beispiel das Jahr2000).
Damit wird derKalenderrecht einfach be-
rechenbar, Man berechnel folgende
Funktion:

x:: fiag+ (2 x Monat) + {{(3 x lronat)+
3)DlV5) +Jahr+ (JahrDlV4) -  (JahrDlV
100)+ (Jahr DIV 400)+ 2) MOD 7
Dann istxeineZahlzwischen0und6,wo-
bei0 Samstag bedeutet,l Sonntag usw
Leider gilt diese Formel nicht fürJanuar
und Februar, diese Monatewerden als13.
bzw- 14. Monat des Voriah res berechnet,
Dabeisind DIV und l\,lOD Operatoren für
die Division mit Rest. Ein Beispiel:13 ge-
teilt durch 5 gibt 2, Fesi 3. Das schreibt
man jn den meisten höheren Program-
miersprachen so: 13 DIV 5 : 2 und 13
MOD 5--3, also DIV lietert das Ergebnis
der Division (ganzzahlig) und MOD den
Rest.
DATUI/ ist ein Programm, das nach der
obigen Formelden Wochentag für belie-
bige Daten nach 1582 berechnen kann,
Starten Sie es einmal! Es erscheint die
leere Anzeige mit einerNullganz rechts-
Geben Sie nun den Tag ein, z.  B.13 und
drücken dann CR. Wieder erscheint nur
eine Null. Jetzt können Sie den Monat
eingeben, z.  B.4 und die Eingabe mit  CR
abschließen. Schon wieder steht eine
Null einsam in der Anzeige, jetzt tehlt
noch die Eingabe des Jahres, z.8.1965
und auch diese Eingabe wird mit CR
beendet. Sofort erscheint ganz links die
Schrift di, die Abkürzung ftlr Dienstag.
Und tätsächlich war der 13. 4- 1965 ein
Dienstag. Jetzt haben wir zwei [4öglich-
keiten: drücken Sie noch einmalCR, so
können Sie einen weiteren Tag berech-
nen, drücken Sie irgendeine andere
Taste, landen Sie wieder im HEXMON.
Schauen wir uns das Programm einmal
näher an:



Esglieded sich in dreigro8€Teile und ein
Unterprogramm. Flecht einlach ist die
Eingabe, da dazu nur Unterprogmmme
des HEXMON aufgerufen werden. Etwas
schwieriger ist die Ausgabe, denn dort
muß aus einerZahl zwischen 0 und 6, die
im Registerpaar BC steht, ein Text ge-
machtwerden, Dazu wird eintach zu die-
serZahl die Startadresse einer entspre-
chenden Tabelle, die TagTabelle heiRt,
addiert. An dieserAdresse steht nun das
ersle Zeichen, das einiach in den Anzei-
gespeicher kopiert wird. Sieben 8\,.te
weiter in derTabelle steht das zweite Zei-
chen, daessiebenTage gibt.Alsowird zu
der Adresse noch einmalsieben addiert
und dasan dieserAdressestehendeZei-
chen in die zweite Stelle des Anzeige-
speichers kopiert.
Das eigentlich komplizierte ist aber die
Berechnung der Formel. Hier muß mit 16
Bit-Werten gerechnet werden, daz. B. die
Jahreszahl nicht in einem Byte darge-
stellt werden kann. Deshalb wird das Pro-
gramm etwas länger, Außerdem gibt es
keinen 280 Befehl zum Oividieren oder
um den Restzu berechnen, Dafilrmußte
ein Unterprogramm her, das dividiere
heißt. Da hier dieses Unterprogramm
nicht sehr oft aufgerufen wird, muß es
auch nicht besonders schnell sein. Es
wird die "nat{lrliche Methode" benutzt,
solange die zu teilende Zahlgrößeroder
gleich derZahl, durch die geteiltwird ist,
wird diese einfach von deranderen abge-
zogen, Nun mußnurnoch mitgezähltwer-
den, wie oft dies gelungen ist.Andersfor-
muliert: Der Rechnerzählt, wie oft erdie
Zahl, durch diegeteiltwird, von derande-
ren abziehen kann. In unserem Beispiel
vom Anfang:13 durch 5 ist? 13 ist größer
als 5, also kann 5von 13 abgezogen wer-
den, das gibt 8. I ist größer als 5, also

kann 5von Sabgezogenwerden,das gibt
3.3 isl kleinerals 5,alsosindwirfertig.Wir
können zweimal abziehen und es sind
d rei übriggeblieben, also 13 DIV 5 ist 2 und
13 MOD 5 ist 3. Auch in diesem Unterpro-
gramm macht es sich unangenehm be-
merkbar daß wir mit l6-Bit Zahlen rech-
nen müssen, denn der 280 hat keinen
Vergleichsbeleh I filr solche Zahlen. Man
mußalso die einzelnen Bytes der beiden
Zahlen miteinander vergleichen. lst das
höherwertige B!.te der ersten Zah I kleiner
als das derzweiten,dann muB dieganze
erste Zahl kleiner sein, wir sind fertig.
Sind die beiden höherwertigen Byte un-
gleich,dann istalsodaserste größer, und
damit ist die ganze erste Zahlgrößer. Es
bleibt noch der Fall, daß die höherweF
tigen Byte gleich sind, dann müssen wir
die niederwertigen Byte vergleichen-
Können wir nicht weiter subtrahieren,
dann muß das Ergebnis noch in die ge-
wünschten Register gebracht werden.
Hier fällt aut, daß der 280 auch nicht
alle denkbaren 16-Bit Transportbefeh le
kennt, deshalb wird hierein lJmweg über
den Stack gemacht. Die Befehlslolge
push hl pop bc bewirkt dasselbe wie ld
bc,hl .
Vielleicht an dieserStelle einmaleine Er-
klärung zum Stack:

Der Stack von dem hier die Rede ist, ist
ein Top-Down-Stack (zu deutsch: Von-
Oben-nach-lJnten-Stapel). Das bedeu-
tet, daß die ersten Einkagungen in den
oberen Regionen des Stapels abgelegt
werden und man sich mitjederweiteren
Eintragung immerweiter nach unten be-
wegt. Diese Vorgehensweise erscheint
uns zunächst etwas befremdend, wenn
wirvon derVorstellung eines Bilchersla-
pels ausgehen, denn dieser wächst ja

von unten nach oben.Vielleichthilltlhnen
auch folgender Vergleich zum Verständ-
nis des Top-Down-Stapels: Man be-
zeichnet ihn mitunter auch als,,Kellersia-
pel", weil die deutsche lJbersetzung
,,Von-Oben-nach-UntenStapel" doch
etwas unbehollen wirK, und zum ande-
ren der Stapel bei fortlaufender Beschik-
kung von einerlikliven Decke aus in den
"Keller' herabwächst. Beiden Stapel-
arten ist jedoch gemeinsam, daß zuerst
alle dartlberliegenden (beim Büchersla-
pel) bzw. alle darunterliegenden (beim
Top-Down-Stapel) Ablagen entfernt wer-
den müssen, um an ein bestimmtes Ob-
jekt zu gelangen. In beiden Fällen nennt
man dasauch LIFO-Prinzip (Lastln- First
Out), da das letäabgelegte (Last In)Ob-
jekt in jedem Falle als erstes (First Out)
wieder vom Stapel genommen werden
muß, um an eventuell höherliegendeOb-
jekte (denken Sie an den von derDecke
aus herabwachsenden Stapel) gelangen
zu können- Genauso arbeitet derZ80 mil
seinem Stapel. Auf diesem Stapelliegen
(natürlich) nur Zah len- Diese Zah len kom-
men aus den Registern des Prozessors
mit dem Befehl ,,push . . ." und werden
nachher auch wieder ins Register ge-
bracht mitdem Beleh||  "pop.. ." .  DerBe-
fehl push ix legtalsodieZahl,dieim Regi-
ster lX steht aufden Stapel. Nun kann der
Prozessor also nur noch an diese Zahl
heran, dasie ganz,,unten" im Stapel liegt.
Bekomml er n un den Befehl pop h l, dann
ist es ihm egal,auswelchem derRegister
die zu holende Zahl in den Stapel ge-
schoben wurde, er nimmt sich lediglich
die zuletzt abgelegte Zahl des Stapels
und gibl sie in das HL-Register. So istes
also möglich, Daten von Registern in an-
dere zu bringen, für die es keinen Tran-
sportbefehl {ld) gibt.
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Mit dem Einsteigerpaket:

Ansteuerung der Centronicschnittstelle
Hauptprogramm
Dieses Assemblerprogramm ermöglicht
es, einen bestimmten Speicheöereich
derHEXlO in Hexdump aufeinen Drucker
auszugeben. Dies erfolgt über die Bau-
gruppe CENT2. Der angeschlossene
Drucker mu ß eine Centronicsch n ittstelle
naoen.

Der erste Programmteil dient der Tasta-
lureingabe. Hier muß der Anfangs- und
Endwert des auszudruckenden Spei-
cherbereichs eingegeben werden, Dies
wird mit den zwei Betriebssystemrouti-
nen GETVON und GETBIS bewerkstelligt.
zuerst wird die Routine GETVON aulge-
rufen. Dieses lJnterprogramm, das sich
ab der Adresse 0266 im Hexlvlon be-
findet, gibt auldie linken dreiStellen der
7€egment-Anzeige das Wort,,von" aus.
Aut den rechten vier Anzeigestellen ist
eine Zahl zu sehen, die mit der An-
fangsadresse des auszudruckenden
Speicherbereiches überschrieben wer-
den kann. Nach Ddlcken der CR-Taste
wird der Wert übernommen und in dem
16-Bit Register HL gespeichert. Durch
den Befehl ,,push hl" wird die Anfangs-
ad resse auf den Stapel gegeben, dam it er
nicht durch den Endwert überschrieben
wird. Die Bekiebssystemroutine GETBIS
hat die gleiche Funktion, wie die GET-
VoN-Routine, mit der einen Ausnahme,
daß statt des Wortes 'von" das Wort ,,bis"
angezeigt wird. Der so eingegebene
Endwert wird in dem Registerpaar BC ge-
speichert und, nachdem der Anfangs-
wert wieder vom Stapelgeholt wurde, aul
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dem Stapel zwischengespeichert, da er
erst am Ende des Hau ptprogrammes ge-
braucht wird.
lst die Eingabe abgeschlossen, so wird
mit dem Ausdruck des Hexdumps be-
gonnen. Zunächst wird festgelegt, daß
jede Zeile 16 (hexadezimall0) Bytewerte
beinhalten soll. Danach wird der Code
oah für Lineleed dem Unterprogramm
DRUCKEN übergeben. Dies bewidd, daß
nach jeder vollen Zeile ein zeilenvoF
schub ausgelöst wird. Nun werden die
ersten zwei Zilfern der Adresse dem
Unterprogramm UITWANDEL tlbergeben
unddurch dieses in die entsprechenden
Asollcodes umgewandelt. Dieser
ASCll4ode wird darauf durch die Druck-
Routine auf den Drucker ausgegeben.
Ftlr jedes Zeichen, das gedruckt werden
soll, muß die Roütine DRIJCKEN einmal
aufgeruten werden. In der gleichen Weise
whd auch der zweite Teil der Adresse
zuerst in ASCllCode umgewandelt und
dann gedruckt. Dazu wird derWert in der
Speichelzelle mit derAdresse HL in das
Register B übertragen. Nach dem lJm-
wandeln in ASClFCode wird dieser auf
den Druckerausgegeben. Darauf wkd ein
Leezeichen gesendet und derZeiger HL
auldieSpeichezelle um Einserhöht. Der
Spaltenzähler E wird ernieddgt. Sind
noch keinel6 Bytewerte in eineZeilege-
druckt (E{)oh), so springt das Programm
an den Anlang dieses Programmieiles
und drucktden nächstenWert in dieglei-
che Zeile. lst die Zeib voll, so wird der
Adreßzeiger mit der Endadresse vergli-
chen, die dafilr vom Stapel in das Regi-



ster BC geholt wird. ZVm zwdök des Ver-
gleichens wird die Endadresse von der
laulenden Ad resse s! btrahiert. lst das er-
gebnis größer odef gleich Null, d. h. die
Endadresse ist erreicht oderschon über-
schritten, so springt das Programm zum
Label ,,Ende". Dort wird nach dem Sen-
den eines Returns, das notwendig ist, da-
mit die letzte zeile auch gedrucki wird,
das Programm mit einem Beset beendet,
lst der Endwert noch nicht erreicht, wird
das Register BC, das vorher subtrahiert
wurde, wieder zur Adresse HL addieri,
Nach dem der Endwert wieder auf den
Stapel geschrieben wurde, wird eine
neue Zeile gedruckt.

lrnterprogramm DRIJCKEN
Dieses Unterprogramm istfürdie korrek-
te Übertraglng der Daten und der
Steuersignale zwischen HEXIO und
Drucker zusländig, Nachdem der erste
ASClFWert über den Kanal 48h auf die
Schnittsielle ausgegeben wurde, muß
das Strobe-Signal kurz auf Null gesetzt
werden. Es wird dann gleich wieder auf
High gesetzt. Dieses Signal isl nolwen-
dig, damit der Drucker das Datenwort
übernimmt.

t  P orucken:

Darauf wird das Busy-Signal (Bit 7 des
Statusregisters) eingelesen. lst dieses
Sig nal auf High gesetzt, heißt das, daß der
Drucker nicht bereii ist weitere Zeichen
zu drucken, In diesem Fallfragt das Pao-
gramm das Busy-Signal in einer Schleiie
so lange ab, bis derDruckerwiederemp-
iangsbereit ist. Danach wird zum Haupt-
programm zurllckgesprungen und das
nächste Zeichen ausgegeben,

Das Unterprogramm Umwandeln
Dieses Unierprogramm dient der Um-
wandlung der hexadezimalen Ziffern 0 - 9
und A - Fin ihre ASCII-Codes.Z.rerstwird
durch den vierfachen Befehl ,,srl a" das
höherwertige Halbbyte biiweise auJ die
Stelle des niederwertigen Halbb\,.les ge-
schoben. Dann wird derWert oah (dezi-
mal 10) von diesem Byle abgezogen. lst
das Resultat positiv, so bedeutet dies,
daß es sich um einen Buchslaben von A
bis F h andeli. ln diesem Fallwird im Unter-
programm BUCHST der Wert 41h dazu-
addiert, um den ASCII Code zu erhal-
ten. Dieser Wert setä sich aus 37h, der
Ditterenz zwischen Hex-Wert und ASCII-
Code und oah, dem Wert, derfür die vor-
he ge Prüfung subtrahiert wurde, zu-

lst das Resullat derPrüfung positiv, han-
deltessich umeineZit fervon0bis9. Des-
wegen wird im L,nierprogramm ZAHLEN
der Wert 3ah addied, der sich ebenfalls
aus der Dilferenz zwischen Hex- und
ASCII-Wert und dem Wert oah zusam-
menseIzL
lm tolgenden Programmteil wird die nie-
detuedige Zifler des B),,tes in seinen
ASCI|-Code umgewandelt. Dazu wird
durch die l/askierung des By,tes mit ofh
das höherwertige Halbbyte abgeschnit-

lCe um v ier  Shl len n0ch rer  h le r 'e .ec i reo.n

>-{''.]-'-<
Zohlen:

ASCII -Wer l  in  Prg (  lb lcgen

hoicrca Halbbvta auf Null 3elz.n

"-{"'ot}--^l.
Zahlen

zve i lenASCl l -wDr l  in  peq D 0b leqen

uP umtYonde ln :

ten. Vom verbleibenden Wert wird zur
Prüfung wieder oah subtrahierl und ab-
hängig vom Ergebnis, wie im ersten Teil,
der entsprechende Wert addiert.
Nach dem Rücksprung ins Hauptpro-
gramm kann der eben errechneteASCll-
Code ausgedruckt werden,

schem. t rsche P.o0r .mmsrruk tur :

ernen AsCl l -Code a l r r  K€nal  48h auloeb.^

51robe 5i9nol out Lov selren

Slrobe 5 i9nol  ouf  Hr9h sel r rn

I  
8B' t -s iqnal . in l .3en

FÜcKSPRUNG
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,,Ghecksummen"
von Leo Hepperger

Als NDR-CompLrter Fan f reue ich mich auf
jede neue LOOP Leidersind Programme
speziellftlrZS0-CPUdünn gesäht.Daher
möchte ich heuteauch einen Beitrag lei-

tu09 m?ffr cl|L  rGatfl

tul? t07af l IAU E$643E?

tur3 c0scfl calr El{640 

frl24 00ac0F1 L0 Ir,fti0tlR

!i?l 12ltFJ L0 rf€foiY4J1t!
f 0? r , 0? l3sF i  l 0  I r , a , tFA0R

r0J5 010000 StlIEr Ll !!,0000!
FiJS E!rI5?30 L0 r3052|]l,3L�

tuif Ei5l54t0 L! r30541r,0E

f'0lt i0lIF? IEllE, rAlL AUS|4RI

Il00i I l0 Ai lrl)
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i L ts  + r t { i , l [R  r ,6nuN0 hsr i t  Sch ih

jrH€IASC q.*delte lltA03 üth liEll}RYll

iI-(0trd.s0!i.iei Llilda!!q.!e 1!,6iul0r

iI-{mf d,9r.1.r\er Llild$!ab! rr,610|10l

i l 6  s rA rh ! r i i h r l tE , sd {  d !9 !qEb . i
iq$üderre rNFr0R rv,iltlascJ mrh a

g,le!!:elll. i]llr.b !E!lI:

Beim Lesen des Buches ,,Rechner modu-
lar (von R.-D. Klein), tauchte derWunsch
nach einem Checksummen-Programm
aul.
Das folgende Programm gibt Hexdump
mit Checksummen am Bildschim aus,
und zusätzlich am Drucker, wenn mit J
oder j gewünscht. Programmstari mit CS.
Nach Eingabe von Anfangs- und End-

F l51 [rsAF? rArL A]rSrYll

fosr E0{3lrFj t0 lajüEfoRvI

fo, c005f2 cNt Ptßlsl
f075 c03Ff? calt alst0ßr

t035 c!f7f? ftLL E rrasr

Anm erku ng det Reclaktion :
Zum Selbstprogrammieren istdas Listing
des lronitors im Einsteigerpaket unbe-
dingt erforderich. Es ist im Buch "[rit
HEXI/ON Programme entwickeln' von
Rolf-Dieter Klein {Best.-N r 10 286) enthal
ten, Dieses Buch gibt's zum Sonderpreisl

adresse werden je 10 Zeilen ausgegeben.
Mit W oderw geht es weiter. Mit N oder n
startet das Programm nochmal. Mit l,{
oder restlichen Tasten zurück ins
GRUND-lvlenue.
Mit Z8O-CPU / EGRUND 2.0 / EZASS 2I
erstellt.
(c) 11/87 Leo Hepperger, Am Schlag 7,
8031 Eichenau

tli€ioll1r r!t v,l|trASl 9$iid€lte tNrÄ0i

iierhete l6q$e b'! 3 . u

t l .  h l h l n  { u t r  lD  t e , lm
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Tips und Tricks in
dBASE I I . . .
von Peler SchwarcK Dreyener Str. 67,
4905 Spenge, Tel.: (05225) 1769

Sicher hat es schon viele dBASE ll An-
wender gestört, daß die Summe im Re-
portgenerator mit ***GESA[,1MTi**
bezeichnet wird, stört doch dieser un-
schöne Fehler den Eindruckeines sonst
sauberen Ausdruckes. Dem kann jedoch
mittels des folgenden Patches abgehol-

Die Anderungen werden in der Datei
'DBASEOVR.COM' mit dem Debugger
'DDT.CO[,' durchgelührt. Dazu wird am
besten 'DDlcolll' auf die dBASE ll Ar-
beitsdiskette kopiert.
Aufruf des DDT.COM mit derzu ändern-
den Datei:
Eingabe: DDT OBASEOVFI.COIVI

Pascalprogramme
auf Eproms
von Ralt Pawlowitz
(bei GES, Telefon: 0831/6211)

Die Erlösung
Endlichl Die Zeiten der mühseligen As-
semblerprogrammierung sind vorbei
l/ußten ehrgeizige Anwender des NDR-
Computers bei ihrer Programmierung
von epromälhigen Prog€mmen immer
aul die Assemblerprogrammierung zu_
rückgreifen,wkd ihnen nun besseres ge-
lehrt.
Dasich derNKC hervorragend fiir Steue-
rungsaufgaben, lreßwerterlassung etc.
eignet und diese Anwendungen meist
nur minimale Ausbaustulen ertodern
(SBC2 - ROA256), bietetsich dasUnter-
bringen von Programmen in Eproms, die
diese eben beschriebenen Aulgaben er-
ledigen, geradezu an.
Daß eine Hochsprache übersichtlicher
und einfacher zu prcgrammieren ist äls
beispielsweise Assembler, wird den mei-
sten geläulig sein. Turbo Pascal bietet
neben direKem Zugriff auf POFITS und
Speichezellen auch komfortable arith-
metische Ope€toren, boolsche Algebra
(Or XOR AND NOT), Links/Rechts schie-
ben von Bytes und viele Schmankedn
mehr,
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Es erscheint:
DDT\ERS 2,2
NEKT PC
A900 0100

Der Strich (J ist das Bereitschaftszei-
chen von DDT; hier wird ein Befehl des
Benutzers elwartet. Entweder blättert
man mitdem d-Befehldie gesamte Dalei
durch, bis im rechten Teildes Bildes der
Störenf ried gelunden wird oderaber man
sucht gleich mit dem s-Befehl die ent-
sprechende Adresse (sofern sie bekannt
ist) aui Hier können wiralso auch s1908
eingeben (weil ich dieAdresseschon ge_
lunden habe). Belehl und Adresse ohne
Leezeichen oder Bindestdch eingeben.
Eingabe: s1908 {RETURN) drücken
Es erscheint: 1908 6D

An der derzeitigen Cursorposition kann
jetzt die Aoderung eingegeben werden.
lm lolgenden gebe ich die alten Inhalte
und rechts davon die neuen Inhalte an.

19os 6D 74 IFEIURN) drilcken
1909 74 20 (REruRNl dtilcken
19oA 20 2A (FEruBN) dücken
19OB 24 OO {RETUBN) ddcken
19Oc 24 OO {RETURNI ddlcken
19OD 0O ' (REIURNI drücken

Nach Eingabe von ,,{RETURN) meldet
sich in der folgenden Zeile wieder das
DDT Bereitschaftszeichen. DDT kann
nun mit'gO' (g null)verlassenwerden. Die
Anderungen mÜssen jetzt nur noch ge-

Eingabe: g0
Es erscheint das vorgewählte Laufwerks-
prompt z. B. A).
Gesichert wird mit dem 'save'Befehldes

Betriebssystems. Hiezu brauchen wir
nun die GröBe der Datei 'DBASEOVR -

COM' in KB)'te, da der 'save'Befehl' im-
mer nurSeiten von 256 Byte abAclresse
0100h sichert. Ein KByte entspricht 4
Seiten. Die Datei 'DBASEOVR' hat eine
Länqe von 42 KB\,'te.4 x 42:168 KBYte.
Eins;be: save 168 DBASEOVR COM
(RETURN) drilcken. - Fertig.

Hard- und Software-voraussetzungen
Als bestehender Hardwareteil ist auf je-
den Fallein CPlM-Rechner mit 280 CPU
erf orderlich, f erner unserallseits bewähF
ter Prommer, um das Programm aul das
Eprom zu bringen. Als ProgrammierwerK-
zeug sollten wir Tuöo PascalV 3 0 ver-

Da unser Programmcode noch geing-
tilgig modiliziert werden muB und später
ins Eprom gebrannl wird, bietet sich der
280 AssemblerZEATan dieserStelle an.

Software-Einsch1änkungen
Trotz dervielenVorteile mußauch hiermit
einigen Tricks gearbeitet werden. Da sich
in unserem Minimalsystem außer unse-
rem Programm und ein paarKBytesRam
sonst nichts bef indet, muß man bei Auf ruf
von Standardprozeduren wie Writeln,-
Feadln, KBD usw. Vorsicht walten las-
sen. Diese Peripherprozeduren werden
bei Turbo Pascal ausschließlich über
BDOS FunKionen abgewickelt. BDOS
FunKionen eNarten iedoch ein Be_
triebssystem - in unserem FallCP/M 2.2
- das hierin derEpromversion nichtexi-
stiert.
Selbstverständlich muß auf die Kommu-
nikation mit anderen Baugruppen nicht
vezichtet werden, sondern hier werden
gestrickte Prozeduren angewandt, Bei-
spielsweise wird beim Ansteuern der

GDP64 mit Hilfe des INLINE-Befehls di-
rekt in die Register des Gra{ikprozessors
geschdeben,Trotzdem sollte bei derPro-
grammierung solcher Prozeduren vor-
sichtig vorgegangen werden, wenigstens
so lange die Eigenarten der Epromversio_
nen nicht erforscht sind,

Epromcode - ein Beispiel
Prinzipiell ist es bei ieder Konliguration
möglich, Pascäl-Programme in Eproms
unterzubringen (mind. 10K Epromplatz).
Um jedoch jetzt anhand eines Beispiels
die Vorgangsweise zu beschreiben,
möchte ich mich aul eine Konliguration
beschränken.
Unser Programm soll auf einer ROA64
ablaufen, der Ramspeicher soll ab der
Adresse SOOOH verfijgbar sein. DieAbbil-
dung zeigt hierlü die Speicheraufteilung.
Als erster Schritt ist das eben erstellte
Programm als Com-Flle auf der Diskette
abzuspeichern. Als Startadresse mu8
h ier 2OOO, als Endadresse 9eff verwendet
werden. Anhand dieser Optionen erhal-
ten wirvom Compilerein speziellfür un-
serc Konfiguration compiliertes Pro-
gramm, dasautderBOA64 im Eprom-Be-
reich von 0- 7tffund im Ram-Bereich von
8000 - gtff ablaufen kann.
Die Adressen 0 - l elf des Com-Filesent-
halten die Pascal RunTime-Libary, die
Adressen ab 1ftf, das Anwenderpro-



gramm,
kann.

das vajiabb örößen besitzen

Als nächstes ist es erlorderlich, auf der
Adresse 0 des Eproms einen Sprung
nach 100H einzufügen (JP 0100), da CPl
[,1-Programme immer bei dieser Adresse
oegtnnen,
Dieersten I KByte unseres Programmes
bestehen aus der RunTime-Libary des
Pascal Compilers. Die RunTime-Libary
beinhaltet zahheiche Unterprogramme,
die für das richtige Funktionieren unseres
Programmes erforderlich sind. Diese Un-
terprogramme, die in unserem Com-Flle
aut der Diskette stehen, werden nun ab
der Epromadresse 0100H - 1fff in das
Eprom gebrannt,
Das eigentliche Anwenderprogramm,
das direkt nach der Run-Time-Libary
(siehe Skizze) beginnt, wird nun in das
zweite Eprom, auf die Adresse 0000H
georannL
Hier jedoch ist noch eine kleine Ande-
rung erlorde ich: Der Pascal Compibr
verwendet den Adressbereich unterhalb
0100H als CPU-Stäck; weil hier in unse-
rem kleinen Minimalsystem jedoch kein
RAM, sondem nur ROI\,{ vorhanden ist,
müssen wir den Stack auf eine für uns
gültige Adresskonfiguration ändem. In
unserem Beispiel sitzt der Ramspeicher
auf derAdresse 8000H. Dazu mußderLa-
debefehl, derauf unserem zweiten Eprom
auf derAdresse 0000H stehen muß (LD
SP0100), durch LD SP 8100 ersetzt wer-

Zum Schlu8 bleibl zu sagen, daß diese
eben beschriebenen Anderungen, die
sich fürdie nicht soversierten Anwender
unter uns, zunächst elwas kompliziert
anhören, seh r wertvoll sein können, Ge-
rade Turbo Pascalist nicht umsonst eine
der weit verbreitesten Programmierspra-
chen unserer Zeil. Vielleicht hilft dieser
Arlikel auch, die schon in die Ecke ge-
stellte SBÖ2 doch noch einmal hervozu-
holen und damit elwas ,,zusammenzu-

Spehheradresee Hexcode

l"nrt 
-

EtromAhlang

l-Eproml]-Utl

EhibtIei

Tllrbo Fascal Runtime-
Libary.

cxluz0

(var Größ4

t_-r
2.Eprom2000-3fif

Aöeitsrpeicher

Größeja nachProgramm

Ram Anlang

l.Ram I *8K 8000-9ff1

Rain Ende -L
Räm / Rom Konfiguration auf der R0A64

Rom0-4000
Ram 80004ü1

0bjectcode

JP 0100

JP2000

LD
sP,8l00

werkeln". Es sollja Leute geben, die ihre
Kalfeemaschine mit Hilfe ihres Compu-
lers steuern,

Litenturvetzeichnis: Programmierung
des 280, Rodnay Zaks; lvlicrocomputer-
zeitschrift mc

I

Damit diese Erweiterung berücksichtigt
wird, muß die Abfrage in der Foutjne
TOI(AWI: CP 16H geändert werden. Da
drei neue Belehle hinzukommen, ergibt
sich die neue Abfrage zu CP19H.

Nun müssen die nach dem Befehleinge-
gebenen Parameter durch lJnleroutinen
übernommen werden, So sind bei MOVE-
TO und DRAWTO dieKoordinatenX undY
zu übernehmen. FLO[r1ON erwartetdie X-
Koordinate im HL-Begister, dieY-Koordi

Tips und Tricks bei Hebas uono,n"n"T'if,
Welcher BASlGBeIehl soll es sein . . ,
zg. Gralik-getehle?
Nachdem für HEBAS der Quellcode zur
Verfügung steht, kann grundsätzlich je-
der beliebige BASIC€efehl erstellt weF
den. So kann man z. B. beliebige Grafik-
Befehle unter Ausnützung der schnellen
FLO[4ONGraf k-Einsprtlnge beim NDR-
Rechner erstellen. Beispielhaft sollen
hierdie Befehle I/OVETO, DRAWTO und
CLR (Bildschirm löschen) vorgestellt

Zunächst muß die Tokentabelle eMeitert
werden. Problemlos geht dies bei der
Tabelle TOK2B, also mit den Zwei-Byte-
Token 80 XY. Die neuen Befehle werden
einfach nach dem BYE-Token und vor
dem Label FTXT47 eingelügt. Bild I zeigt
die Ergänzung mit den neuen Token tür
[,4OVETO:80 96, CLR:80 97 und DRAW-
TO 80 98. Es stünde auch dasToken 80
90 zurVerfügung, da es nichtverwendet
wird (FTAXI47 : Einsprung liir Fehler-
neldung: nicht vorhanden).
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nate im DE-Registel. Die Eirisprt nge sino
für I\,4OVETO die Adresse F046H und für
DRAWTO F049H. Die HEBAS-Routine
AUSWOT holteinenach dem BASIC-Be-
fehl angegebene Koordinate ins DE-Re-
gisier DerWert darf auch alsVariablevor-
liegen. Da der Befehl z. B. MOVETO
100J20lautet, muß ein Komma nach der
ersten Koordinate lolgen, sonst soll ein
Syntaxfehler ausgegeben werden, Dies
erledigtdie RoulineVGLAHL, im Akku ist
daszu prüfende Zeichen.lJber den Sta-
pel werden die Koordinaten dann in die
entsprechenden Register geschoben
und in die FLOIVION-Routine gesprun-
gen.
Bild 2 zeigtdie Routinen derBefehle, die
man derUbersicht halberam besten am
Ende des Interpreters, allerdings noch
vordem Label BASPRO und derByte-De-
,iniiion DEFS I einschiebt, da sonst ein
BASIC-Programm die neuen Befehle
ilberschreiben würde- Beachten Sie bitte
auch, daßvordem Label BASPFIO minde-
stens ein g).te den Wert 0 besitd.

Zuletzt mÜssen noch in derBefehlstabel-
IeTOKTB4 an der entsprechenden Stelle
der Beiehl und das Token eingetragen
werden. Beim Befehl entfällt der erste
Buchstabe, dieser ist immer am Anlang
jeder neuen Buchstabengruppe mil ge-
setäem Bit 7 enthalten. Bild 3 enthält
einen Auszug dazu.

Nun kann man sich auch Befehle wie
BAGE X,Y oder LINE Y,Y,Z,lJ machen oder
beliebig andere. Zur Zeit enlsleht eine
neue HEBAS-Version, die die Grafik-Be-
fehle und etliche ganz praktische Be-
f ehlewie LOCATE enthält. Fürdie Aufstei-
gervom EPROIV-HEBAS istauch derBe-

fehl LOADC enthalten, damit die alten
Programme vom Kassetlenrecorder aul
Diskette überspielt werden können. Der
Preis für das Up-Date von HEBAS zur
Grafik-Version beträgt beim Aulor DM 30
(Verrechnüngsscheck oder Einzugser-
mächtigung an Dr Hehl, Lindenstr. 20,
8059 Wartenberg). Aut Wunsch können
gegdn Berechnung auch andere Befehle
eingebaut werden. Ebenso sind ver-
schieden große HEBAs-Versionen (evtl.
mit verdngertem oder eMeitertem Be-
fehlsumtang) lür EPROM-Versionen
möglich. So gibt es ein kleines EHEBAS
{2 Eprom 2764)fürdie SBC3 beider Fir-
ma Graf,

Bild 1: Ergänzungen der Zwei-B\,.te-Token-Tabelle TOKB2

Bild 3: Ergänzungen der Befehlstabelle
TOKTB4

Wie funktioniert nun diese automati-
sche Anpassung der Abtastf requenz?

Bild 2: Routinen fÜr die Befehle CLR,
MO\€TO und DFAWTo

Ergänzung zum Skop-
Programm mit dem
A D 1 0 x 1
von gruno Sontheim

Leiderist beim oftmaligen Kopieren einer
der wichtigslen Programmteile,,abhan-
den" gekommen, Es ist das Unterpro-
gramm ,,[,4essen", das eine definierteAb-
tastf requenz einstellt-
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Das kleine Untemrogramm kann am En-
de des Programms S/ADWIo.ASM ein-
gegeben werden. Natürlich muß es vom
Hauptprogramm aufgerufen werden.
Fügen Sie dazu bittefolgenden Befehlin
die 15, zeile des Programms ein:
(nach move#30,28(a4) * butieranfangs-

BSR MESSEN
Jetzt muß das Ganze nur noch neu as-
sembliert werden,

Die GDP liefert genau alle 20 ms einen
Synchronisations'lmpuls. [Iit Hilte die-
ses Takies kann nun die Abtastfrequenz
exakt eingestelll werden. Die größte Ab-
tastfrequenz, die das Programm benutzt,
belrägt 4 KHz. Das bedeutet,daßin20ms
S0analoge Signale in digjtaleWerte um_
gewandeltwerden mtlssen, Füreine lJm-
wandlung bleiben also genau 250 usZeit.



l \ ,4 i t  dem AD l0 x 1 sind abervielschnel-
lere Taktfrequenzen realisierbar. Also
m u R die verbleibende Zeii in einerWarte-
schleife ,,verbraten" werden. Wie oit die-
seWarieschleife durchlaufen wird ist sy-
stemabhängig. Dabei spielen der ver-
wendete Prozessor, wie auch die einge-
siellten Waitzyklen eine Rolle. Das klei-
ne Untercrogramm wird solange durch-
laufen, bis Jür die Umwandlung der 80
Werte genau 20 ms benötigtwerden. Wie
oit die Warteschleife durchlaufen wer-
den muß,wird in (44) festgehalten. Natür-
l ich enihältdas UPdie gleichen Elemente
wie das eigentliche,,Leseprogramm".
Damii isi füreine ausreichende Genauig-
keit gesofgt. Der genaue Ablauf ist dem
Siruklogramm zu entnehmen.

Welche Möglichkeiten bietet dieses
Programm:
Natürlich kann es kein Oszilloskoperset

zen. Aber als Ergänzung f ür ein N,4eßlabor
ist es durchaus geeignei.
Jeder der sich mit der Elektronik be-
schäftigtweiß, wiewichtig esist, den Kur-
venverlauf kleiner Frequenzen sichtbar
zu machen, Hier ist dieses Programm in
Verbindung mit dem AD 10 x 1 eine sinn-
volle Erweiterung des Oszilloskops. Es
können mühelos Spannungsabläufe mit
Frequenzen bis zu 0.2 Hz dargestellt wer-
den.
Eine weitere Anwendungsmöglichkeit ist
mit der externen T ggerung gegeben,
Damit sind einmalige lmpulse darstellbar.
So ist es zum Beispiel möglich, den
Spannungsverlaul beim Einschalten
eines Gerätes zu messen und mit der
Hardcopy zu dokumentieren,

Ansonsten bietetdas Programm den glei-
chen Komfortwie ein normales Oszillos-
kop.

0.1 = 79 (30 LJmwoidL/?ons)

RUBAFIND-ProgrammEuba l ind  l , l  l .E
zum Suchen von Byte-
folgen im Speicher

von Rüdiger Bäcker

In der Reihe der Utilitys für den 680xx
heute ein Programm zum Suchen von
Bytefolgen im Speicher. Damit können
einzelne Bytes, Bytesfolgen, Zeichen ket-
ten etc- schnellgefunden werden-
Die Eingabe derAdressenvon, bis sowie
der Suchkrite en erfolgt dabeiwieder in
der von allen anderen RUBAxxxx-Pro-
grammen bekannien Art. Falsche Einga

( C )  1 9 A a  b ' i  R u e d ; s E r  E a . c k ! - F

S iar  tädre isE - ->  + ' l0o

Endädresse -  :  :ß  I  oor l0

S u . h e n  o Ä c h  - - > r f ' r h r i d l

Die Ausgabe der Adressen, an denen der
Suchwert gefunden wurde, kann wahl-
weise auf den Bildschirm oder den Druk-
ker erfolgen.
Bild 1 zeigt eine Eingabe. Es wird der
ASCII-Slr ing'Rubaf ind'  gesucht- Diese
B\,tefolge sieht auf Adresse $404 und
$728.
Bei der Eingabe des Suchwertes ist zu
beachien, daß bei HEx:Werten ein "$"

l]nd bei ASCII-Werten ein "-" vorange-
stellt werden muß.
Da das Listing wieder ausführlich doku-
mentiert ist, kann ich mirweitere Ausiüh-

Zum Schluß noch die Anmerkung, daR
alle RUBAxxxx-Programme mittlerweile
in der neuesten Version an JADOS ange-
paßt wurden, weitere lnformationen sind
gegen eine 0,80 DM Briefmarkte bei mir
erhältlich

ben werden dabei zurückqewiesen. lvii 1l{l!{,{
der Eingabe von'm'als ersiesZeichen in 0r000ia
der Eingabezeile gelangt män zum
Grundproglamm bzw zu JADOS zurück.

S,riirknr : I :Sirilrt, ri' i: 0fur4

hd r  d r f  ! ü4 . ,  i ( e ) :  P rnn i  I

16/23



16/24



16/25



' 
JUMP per lnterruPt

von Curt Michaelis,
Jankeweg 25,2000 Hamburg 71

Der 680O0 haleinen sehrmächligen Be-
lehlssatz- so kann man es iiberall lesen,
und tatsächlich bieien die viellältigen
Adressierungsarten einen Komfort, den
wir bei lruheren Prozessoren vermißl
haben. Sobald man aber erst einmal mit
dem Programmieren begonnen hat, be-
merkt man auch die Lr:lcken im Program-
miermodell -vorallem gibt es,vonTRAPV
und CHK abgesehen, überhaupt keine
bedingten Unterprogrammauf rulel
Nun kann man sich solcheallerdingsmil
tels PEA und Bcc zusammensetzen und
als l\,1akros installieren - allerdings nurlür
programmzählerrelative Adressierung
(ohne Index) mit der Reichweite vorzei_
chenbehafteter 16-Bit Zahlen (erst lrei
dem 'erwachsenen" 68020 enlfällt die
letztgenannte Beschränkung). JIVP und
JSR gibt es dagegen mit allen hier sinn_
vollen Adressierungsarten, daiÜr nun
aber wieder nicht mit Konditionierung

l\,4it Rücksicht darauf, daß das l/oiorola-
Konzept offenbardazu einLädt, einen be-
sonderen Supervisor-Speicher einzu-
richten, wird man allerdings die System-
unterprogramme möglichsl über TRAPS
anspringen.
Leider gibt es innerhalb einer Liste von
256 Vektoren nur 20, die damit zu errei
chen sind; setzt man nun noch d€n
68010 oder68020 ein, um dieBasis der
Lisle versetzen zu können, isl dies ein
einigermaßen mißlicher umstand. Beim
Montieren derneuen lOE2-Karte, mitden
Schallern und Leuchtdioden, die im Ge-
häuse versteckt eine u ndefin ierte Aufga-
beerfül len sol len, istmirnun die ldeege-
kommen, lC4 als Flegister so zu schalten,
daß beim Schreiben darin ein Interrupt
ausgelöst wid, Über den dann alle 256
Vektoren zu erreichen sindl
lch wollte es genauwissen und habe den
Fädelsiift in die Hand genommen:

Enlfernt manvon derlOE2-Karte lC2 und
verbindetman unterlc4 die Eingänge mit
den Ausgängen - also die Pins 2 mit3,4
mit  5,6 mit  7,8 mit  9,12 mit13,14mit15 16
mit 17,18 mit19, außerdem Pin 1 von lc4
mil Pin 6 von lcg, so bekomml man eln
Registef, aus dem man lesen Kann, was
manvorherhineingeschrieben hat Damit
nun beim Schreiben ein Interrupt ange-
tordert wird,verbindet man Pinl0von lC6
m it dem nächslliegenden Stift von JN4P 5
(derwird aber nicht gesteckt!). Um äuch
noch dieVektofnummef durch die Inter-
ruptquittung abrufen zu können, nimmt
man die Leselei tung vonPin 6lcg wieder
ab und verlcindet statt dessen Pin 1 von
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lC4 mit Pin 6 von lC10 sowie mit Slecker-
stift 54. JI/P 4 muß gesteckt werden!
Nun muß natürlich nochdielnterruptquit-
tung auidie Busleitung 54 gebachtweF
den. Aui derCPU 68-Karte ist dazu Pin 8
von lcB an steckerstift 54 anzuschließen.
Damit sich die CPU nun nicht doch den
Autovekior holt, muß A/PA abgehängt
werden; hiezu nimmt man die CPU vor-
sichtig aus der Fassung, biegt Pin 39
hoch, verbindet ihn irgendwie mit Pin 40
und steckt sie so wieder ein.
lst nun eine FLO 3-Kartevorhanden, muß
die zur Ruhe gebracht werden; sie akti
viert nämlich ganz unnötigeMeise die
/lNT-Leitung. Hierzu ist JMP 4 zu entter-
nen ({ehlt im Schalibildl); zweckmäßigeG
weise knipst man auch gleich F15 heraus
- der ist nämlich ein reiner Konstruk-
tionslehler: r liegt parallelzu BN3 auJder
IOE 2 -  sowie a R10 auf der CPU 68K-

nove .b  , 33 ,S l f r r f f aä

wenn JN/P 2 gesteckt wird, kommt auch
noch Rg hinzu, so daßfilrdas treibende
Gatter ein Kollektorvorwiderstand von
nur 250 Ohm resultiert!
Wie funktioniert's? Nun, es gibt sehrgute
Gdlnde dafür, daR der Prozessor im Su-
pervisor-Status keine InterruptverarbeF
tüng aufnimmti es sleht nur nirgends ge-
schrieben I Bevor Sie aber den User-Sta-
iusnach SR laden, müssen Sieden User-
Stack ein chten. Am eintachsten ist es,
ihn an den Supervisorslack anzuhän-
gen durch f/OVEAT,USP.Wollen Sieden
user-Stack dagegen lieber beispielswei-
se in einen isolierten Ram-Bereich legen,
müssen Sieauch noch dieRücksprunga-
dresse dorthin verfrachten Veranläßt
man nun irgendwann vorher oder nach-
herden Inierrupt, holt sich der Prozessor
den vektor mit der Nummer aus $lff{'ff4a
Das kann so aussehen:

$a6o00 ,ao
nov6 .  r  ( a7  ) ,  ( ao  )

r i s2a00 ,  s r

n o l e . b  d 5 , 9 f f f f f f 4 a
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anspringt. Alles klat
Leider stehen im ROM h inler den meisten
Vekiornummern lauter schöne, runde
Nullen; um Nutzen aus dem Vefahren
ziehen zu können, mtißie man ersteinmal
ein neues brennen.
Damit nun abef keine Mißverständnisse
aufkommen: wenn keine weiteren vor-
kehnrngen getroff en werden, fulnktioniert
der Interrupt mit Autovektor so nicht
mehr; jeder zugelassene Interrupt wird
sich die in $fl't'ff4a stehende Zah lals Vek-
tornummerholen. Man kannaberverhält-
nismäßig einiach nit A2 (Adressleitung)
umschalten und sogar ein zweites Fegi-
stereinrichten, das bei Interrupts aus an-
derer Quelle abgetragt wird; schließlich
könnte man in Betracht ziehen, das Inter-
rupt-Registerals sozusagen Pico{opro-
zessor aul einer neuen CPIJ-Karte zu in-
stallieren.



Objectfile-Format für
JADOS
von Klaus Janßen

lch freue mich, nun endlich ein einheitli-
ches Format filr Objectfiles vorstellen zu
können. Berei ts in derLOOPl4 wurdeein
entsprechender Hinweis (siehe Schrift-
wechsel Husemann - Janßen) abge-
druckt,
Das vorliegende Format berücksichtigl
im besonderen Maße d ie Entwicklung re-
lokativer Programme (Programme, die an
keine feste Startadresse gebu nden sind)-
Damit sieht dem Einsatz höherer Pro-
grammiersprachen auf dem 68000-Sy-
stem theorelisch nichts mehr im Wege.
Damit es nicht bei reiner Theorie bleibl,
muß nun der nächste Schritt getan wer
den. Dieser besteht zu näch st darin, einen
Linker zu programmieren, der aus den
Objectfiles ablauffähige .68K-Files er-
zeugt. Nun nutzt ein Linker leiderwenig,
wenn es kein Ubersetzerprogramm gibt,
das das vorliegende Objectfile-Format
unlerst{ltzt. Daher soll aul jeden Fall
schnellstmöglich ein komtortabler
Assembler entwickelt werden, der Ob-
jectfiles ezeugen kann- Da ich mit der
Entwicklung eines solchen Assemblers
zeitlich überlordert bin, wäre es schön,
wenn einer der Sottwarepartner den As-
sembler programmiert, während ich
gleichzeitig den Linker "auf die Beine
stelle",
Wer das Objectlile-Format unterstiltzen
will, kann die vollständige Beschreibung
bei GES kostenlos beziehen.
Und nun das Format in Kuzfassung:
Def inition des Obiect-Formates
Das Objeci-File besieht aus einer Anzah I
von Becords, die den Maschinencode
und die Symbole sowie die zugehörigen
Adressen enthalten. Ein Record besteht
formal aus einem Recordtyp, einer Re-
cordlänge und dem Recordinhalt; siehe
nachstehende Abbildung.

i T Y P  L A N G E  ]  I N N A L T I

DerTyp identifiziert eindeutig die Bedeu-
tung des Recods und bestehtauseinem
Byte. Die Lainge gibt an, wieviele B!,tes
das Record hinter der Längenangabe
umlaBt. Die Länge selbstwird mit2 Bytes
angegeben, so daB Records bis zu 64k
enthalten können.
Die im folgenden mil'Name" bezeichne-
ten Einträgesind wiefolgt spezifiziert: Ein
Name besteht aus den Buchstaben "A",.
"Z' ,  "a" . . '2",  "O" . .  "9" und'  .Zwischen
Groß- und Kleinbuchstaben wird unter-
schieden. Ein Name umiaßt immerl6Zei-

chen. Kürzere Namen werden von einer
binären 0 beendet.
Die einzelnen Flecords im Objectf ile müs-
sen in folgender Reihenfolge stehen:

I,lHEADEB
GLOBLAB - Records
GLOBVAR _ Records
EXTLAB - Records
EXTVAR - Records
weitere Records
MODEND

Das erste Record einesObject-Files muß
den lvlodulnamen enthalten, das letzte
Record definiert das l\lodulende.
lm JADOS-System muß ein Object-File
mit der Extension .OBJ gekennzeichnet
sein,

Modulanlang-Record (MHEADER)
Dies muß das erste Record einesObjecF
Files sein. Es identifiziert das Object-File
mit einem Namen.In einerLibrarywird es
z.B. benötigl, um den Anfang eines l\,4o-
duls linden zu können. Optionell kann
eine Startadresse mitgegeben werden.
Typ (1 Byte): $01
Länse (2 BWe): $0014
Modulname (16 Byles): Name des [4oduls
Dateilänse (4 B!,les): Länse derobjecr

datei in Bytes
cPU-Typ (t Btle): 1 -68000/08-Prc-

zessof,2-68020,
Prozessor

Rese0e (1 Byie): $00
Slarladresse (4 Byles)r Otlsei zum Ä,lodu -

antang

Modulende-Record (MODENO)
Dies muß das letzte Record eines Object-
Files sein. Esdientlediglich dazu, das En-
de eines Obiect-Files zu markieren,

Errernes Label-Record (EXTLAB)
Das EXTLAB-Record enthält den Namen
einer extern detinierten Prozedur sowie
die Starladresse des zugehörigen Hilfs-
labels relativ zum Modulanfano.

Typ (1B}le):
Länse (2 Brte):

Typ (1 BWe):
Länse (2 Bytes):

Iyp (1 Byre)l $04
$0014

Typ (1 Byie):
Länge {2 Byles):

Labelad€sse (4 Brles):

globalen Variable.
Typ {1 Btte):
Länge (2 B!,tes):

Typ {1 Btte):
Länse (2 B!tes):
Name (16 Brtes):

Labeladresse (4 Byres)l

Typ (r Byte):
Länse (2 Bl,les):

Typ (t Btte):
Länge (2 Brtes):

$05
$0018

$06
$0014

$07
$0014

$08
$0014

$09
$0014

Fixupadrcsse (4 Bytes): Ofiset zum Modul-
anrang, an oessen
Slelle derLlnkerdie
Ad€Bdiflerenzein
trägt

Globale Vaiibale-Record (GLOBVAB)
Dieses Record enthält den Namen und
die relative Adresse bezügtich 0 einer

Exte.ne Variable-Record (EXTVAR)
Das EXTVAR-Record enthäll den Namen
einer extern definierten Variable sowie
die Startadresse des zugehörigen Hilfs-
labels relativ zum Modulanfang.

$02
$0000

Maschinencode-Record (MCODE)
Dieses Record enthält lvlaschinencode.
Es dür,en mehrere l\TCODE-Records im
Object-File enthalten ein.

Lokales Label-necord (LOCLAB)
Das LOCLAB-Record dient zur Unter-
slülzung von Debuggern, indem es die
lokal delin ierten Labels mit den zugehö-
rigen Adressen angibt.

$03

Der Maschinencode muß relaliv zur
Adresse 0 übersetzt sein.

Globales Label-Becord (GLOBLAB)
Dieses Record enthält den Namen und
die relaiive Adresse bezüglich 0 einer

Lokal Variable-Record (LOCVAR)
Das LOCVAR-Record dient zur Unter-
stützung von Debuggern, indem es die
lokal definierten Variablen mit den zuge-
hörigen Adressen angibt.
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zeilennummem-Recotd (LINNUM)
Das LINNU[r-Record dient zurUntersttlt-
zung von Debuggern, indem es die Zei-
bnnumrnem des zuglthörigen Quellf iles
in Relation zul Programmadresse angibt.
Type (1 Byie):
Länse (2 BWes):
zeilennLtmmer (2 Bytes)r

$04
s0006

Kommentar-Record (COMMENT)
Hiermit können Kommentare in das Ob-
ject-File eingebaut werden.
Typ (1 Byie):
Länqe (2 Brte):

$08
$0050

Kommenlar (80 Bytes): Kommenlartexi

Messen von
Spannungen am
AD8 x 16
von NikolaG Bischof, GES GmbH

lvlanchmal ist es doch ärgerlich, wenn
man mit dem preiswerten AD-Wandler
ADg x 16 Spannungen messen will, die
sich nicht im Meßbereichvon0bis5Vbe-
wegen. Handelt es sich um Positive
Spannungen, so kann man sich unter
lJmständen noch mit Spannungsteilem
weiterhelfen, solern die Quelle ilbereine
bestimmte Leistung verlÜgt Wenn es
sich aber um negative Spannungen han-
delt, ist schon etwas mehr Schaltungs-
aufwand notwendig. Hier nun eine Schal-
tung, die Sie den Eingängen vorschalten
können und mit der dann Spannungen
von + 20 V bist 200 mV gemessen wer-
den können.

Beschreibung der Schaltung
Der Eingang (max.l20 V)hat einen deli-
nierten Eingangswidersland von 1 MOhm
und 60 pF. An JMP1 kann eingestelltwer-
den, ob das Signal über einen vorteiler
1 : 2 laulen solle (Stellung 1: Signall :1;
Stel lung2:Signal l  :2).  Der4T0KWider-
stand und die beiden Dioden gegen
+ 12 Vund-l2VdienenzumSchutzder
Schaltung. Wenn Sie also aus Versehen
eineSpannungvon > 20 V anlegen, kann
das die Schaltung nicht zerstören Der
folgende Operationsverstärker ist als lm_
pedanzwandler geschaltet, der dazu lle-
nötigt wird, um den nachfolgenden Ver-
stärker oder Abschwächer anzusteuern.
Dieser folgende Verstärker kann sowohl
als Verstärker als auch alsAbschwächer
albeiten. Dabei verhält sich die Verstär-
kung nach lolgender Bedingung:

A1/R2: - Ul/Uz
Sind beide Widerstände gleich,wird das
Signall : -1 ilbertragen (Jumperstellung
JMP2/1). Wird Jumperstellung 2 gewählt,
wkd das Signal 1 : -2 abgeschwächt
Jumperstellung 4 dient dazu, mit Hilfe des
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Potentiometers die Verstärkung einzu-
stellen, Sie können hierauch einen oder
mehrere Widerstände einsetzen, um be-
liebige Verstärkungen einstellen zu kön-
nen: z, B, Verstärkung -5 entspricht
einem Widerstand von 4,64Kx 5 : 23,2k
usw, Am Ausgang dieses Verstärkers
di l r fen maximal+2,5 Voder0 bis 5Van-
negen,
Die Schaltung mit dem letzten Opera_
tionsverstärker sorgt dafür, daß am Ein-
gang des AD-Wandlers 0 bis+ 5 Vanlie-
gen, Dazu muß einmal die Invertierung
des vorigen Verstärkers wieder aulgeho-
ben werden und außerdem bei bipolarem
Betrieb eine Otfsetspannung von +2,5 V
dazuaddiert werden, Das Potentiometer
von 2k dient dazu, den Offset von -2,5V
einzustellen. Der Abgleich erfolgt da-
durch, daß JI\rP2ls und J[rP3 gebrückt
wird und das Potentiometerabgeglichen
wird, bis am Ausgang Q+ 2,5 Vanliegen.
Anschließend sollen Sie Jl\rP2ls wieder
öflnen,

Die Zenerdiode 5J Vdient wieder nur als
Schutzdiode. Den Ausgang Q können
Sie direK mit einem der Eingänge des
ADC0816 verbinden.
Einslellungen:
+2OV JMPI/2 JMP2/3 JMP3
+1ov JMPI/1 JMP2/3 JNIP3
+5v JMP1/2 JMP2/1 JMP3
iz,sv Jt/P1l1 JMP2/r Jr\,1P3
f< 2,5v JMP1/1 Jf,lP2l4 i. JMP3

o bis+20v JMP1/2 J[,1P2l2
0 bis+ 10 V JMP1/1 JMP2/2
0 bis+ 5 v JMPI/l JMP2/1
0 bis< +5V JMPI/1 JMP2/4+ '

+- Abgleich des 50k Polentiomoters aul
den entspechenden SPannungs-

Die Schaltung läßt sich problemlos aut
dem Lochrasterfetd der AO8 x 16 aut
bauen. Der Preis fiir die Bauelemenle
liegt bei günsligem Einkaüf unter 7,- Dltl.

Die CPU68K (Prozessor 68008) b ngl
gegenüberdem 280 doch ein Plus an Ge_
schwindigkeit. DieserGeschwindigkeits-
gewinn wird meistens durch Einfüger
von WAll-Zyklen wiederheruntergesetzt
wobeiin der Regelnur die lo-Zugritfe zu
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sätzliche WAIT-Zyklen benötigen. Sollten
Sie die FLO3 besiizen,können Siedurch
eine eintacheAnderung die FLO3 so um-
bauen, daß diese bei ,edem lo-Zugrifi
entsprechende WAIT-Zyklen einlügt.
Dann können Sie aufderFLO3 dieWAIT-
Zyklen (Jli,4P2)für die los einstellen und
aut der CPU den WAIT-Stecker ziehen.
Diese Anderung funktioniert allerdings
nur bei CPUS, die auch einen externen
WAIT erkennen. Die CPIJ68K12 hat diese
Möglichkeit nicht, kann aber problemlos
nachgerüstel werden (siehe Abb.).

,a Abb. 1: Anderunq aufderFLO3lür exter-
lnen IO-WAIT 

-

Abb.2:Anderunq derCPU6SK 12 für ex- \
temen wAlT. 

- 
7
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Bild 0. Das irt die zualzschaltutrs (die
.chor .uf der Plsrine im Layoüt yorh€.
eilet isl), mit de. die CPU auf WJiI-f

lJm die Adressen A13 und A14 auf den
EPROI\4MEB zu bringen, habe ich die
Pins 6, 12, I des lC I von der übrigen
Steuerung getrennt. Damit liegen auf
dem lC I nur noch Adressen. Für die
Steuerleitungen habe ich auf das lC9 das
lC I' huckepack aufgelötet. Hiezu wer-
den die Pins19, 2,16, 5,15, 6,12, 9 und11
hochgebogen. Alle anderen Pins wer-
den mil denen von lC I verlötet. AuBer
dem muß auf das lC 4 das lC 4' gelötet
werden. Hiersind die Pins3,4,10,11 und
12 hochzubiegen. Bei lCl sol len die Pins
10 und 13 hochgebogen werden. Die
Transistoren T2 undT3 können entfallen,
Das waren die Anderungen und nun zur
Neuverdrahtung:

Die Pins26 und 28des EPROM-Sockels Das waren dieneuzu verdrahtenden An-
müssen von Vcc 5V und untereinander schlüsse, Nun zur Verdrahtung des Co-
getrennt werden. diersteckers:

Die Adressen 410, All, und 412 können
auf dem D|L-Steckerfest verdrahtet wer-
den, Soweit die Hardware-Anderungen.
Durch die Hardware-Anderungen muß
auch die Software geändert werden, Die
im Grundprogram m enthaltenen Menues
,,EPFOM prog. und EPROM lesen" laufen
jetzt nicht mehr. Dies habe ich in meinem
neuen Programm berücksichtigt. Die Pro-
grammierroutine ist in Anlehnung an das
Programm "Quickprom 68" von Rüdiger
Beckeraus der mc11/1985, von Seite 84
bis 87 geschrieben. Das Programm ist
voll verschiebbar und kann auf Wunsch
auf Diskette oder als Eprom von mir bezo-
gen werden. - Viel Spaß mit dem tollen
NDR-Computer!

Erweiterung der EPROM-Programm ierkarte
für 27256er EPROMs! von Hans Heinrich May, Möllsteiner StraBe 8, 6551 Sietersheim

Um für meine erweiterte ROA64-Karte
oder die neue ROA256-Karte EFRONIS
der Serie 27256 zu programmieren, muß
die EPRO[4-Karte erweitert werden. Wie
das geht, beschreibt der folgende Artikel.
Um den Umbauzuvereinfachen, habe ich
die Programmjerung der ,,kleinen"
EPROltls nicht mehr vorgesehen. So
kann man mit dieser Erweiterung ,,nu/'
noch die EPROIVIS 2764, 27128 und
27256 programmieren. Dies halte ich
n icht ftl r nachieilig, da d ie 2764er so billig
sind, daß der verschenkte Speicherplatz
bei kleineren Steuerungen nicht ins Ge-
wicht tällt. So, nun zur Hardware:
lJm beim Einbau des Rechners auf den
umständlichen Dil-Stecker vez ichten zu
können, habe ich einen gpol. O-l\,4in-
Stecker als CodieFstecker verwendet,
Die hier angegebenen lCj.,lummern be-
ziehen sich auf die Schaltungsbeschrei-
bung in dem Buch ,,Die Prozessoren
68000 und 68008" von Rolf-Dieter Klein.
Filr Leute, die dieses Buch nicht haben,
lolgende Zuordnung: lC 9: LT3; lC 2:
[,4V1; lC 5 : B2t lC 3: DK2; im mc-Heft
"Schaltpläne und L,nterlagen".
Eswerden zwei neue los gebraucht: lC 4'
: 4077; lC S' :74L5273.
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Achtung:
Fehler auf der
ROA256/1M

!:ii:t lsi.::l"lüs"ffi"1"f 3["x;ü
iv i n"r"r"g""t"tlt Di"ser Fehler$on
.ria Flnktion der Baugruppe so gul w|e

iie, sottte auer ooctr sus Gdinden oer

::iE':*'jti': jfl,:n:.::,f :ii-ö;

i{d.:F;i't[Fsi ?är",
bereits behoben

Fehlerbeschreibung:
Der Baustein 74 LS 38 (J3) hat keine Mas-

severbindung an Pin 7'

nllä#'.+**''';*'t',r.r*P
dung.

Sehr geehrte Herren'
ich interessiere mich für M€ssen'
Steuern und Regeln. Wenn ich z B erne

Temoeratur messen und diese uoer

einen länqeren Zeitraum aufzeichnen
uncl als Kurue oderDiagramm dar$ellen
möchte. was brauche ich dazu l I Als

Hardware. 2. Gibt es Sottware oder Anlel_
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ffiiffi
[r';#fu["i"".ü'affii:"f:1fi
Tlos zum Programmieren {ür Anlänger

Wasbrauche ich nochan Hardware /v€

len Dank im voraus.

Winfried Helfmeier'
Hauptstr. 32, 4796 Salzkotten-verne
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AntwottLOOP: - 
'

Grundsätzlich besteht ein Plofter aus
zwei Schrittmotoren, die fijr die X-sowie
Y-Achse verantwortlich sind. Die Ansteue-
rungslogikdesComputers mußzunächst
einmal die Schrittmotoren des Plot-
tersansteuern. Dazu empfiehlt sich eine
Karte, die in der Lage ist, enlsprechende
Leistungen zu steuem,z. B, unsere Bau-
gruppe ROB2. Sotern die benötigten
Stöme mil den Motorslrömen überein-
stimmen, sollte dieseAnsteuerung keine
Schwiedgkeiten von Seiten der Hardwa-
re macnen.
Etwas komplexer wird die Soflware. Zu-
nächst müssen Sie sich in der Literatur
mit der Ansteuerung von Schrittmotoren
vertraul machen. Hiezu gibt es speziell
beim Franzis-Verlag einiges an Literatur
in Fachzeitschriften bzw. in Büchern.Se-
hen Siesich doch einmalin einergutsor-
tierten Buchhandlung oder Bticherei um.
Sodann mtlssen Sie die X- und Y-Werte,
d;e der Plotterausgeben soll, inAnsteue-
rungsimpulse für die Motoren umwan-
deln. Auch dies sollte - zumindest in
einereinfachen Version - kelne allzugro-
ßen Probleme machen,
Nun zu lhren Fragen bezüglich lressen,
Steuern, Regeln. Beachten Sie dazu bitte
den Artikel bezüglich der Temperatur-
messung mit dem EinsteigeFaket - die
lvlessung über einen Timer ist zwar etwas
ungenau, dafür aber seh r einfach zu reali-
sieren. Besser arbeiten Sie mit einer
Analog-Digitalwandlerkarte, z. B. der
A/D8 x 16. lJ ber einen tem peraturabhän-
gigen Widerstand ezeugen Sie eine
Spannung, deren Verlauf dem Tempera-
tuwerlauf proportional ist.
Nun können Sie mit einem beliebigen
Programm - z. B. unter Assembler in
ZEAT oder mit einer Hochsprache - die
Werte an der Karte einlesen und abspei-
chem. Danach oder gleichzeitig können
Sie ein Diagramm ausgeben, Sehrsinn-
voll ist hie.auch derEinsatzderEchtzeit-
uhr, damit Sie zu bestimmten Zeitpunk-
ten speichern können,

Computer und Finanzamt
(Bezu? aul LOOP 121
Sowie aus vielen Leserbeiträgen in ande-
ren Com puter-Zeilsch riften, läßt sich aus
der Zuschrift von Herrn Welsch erken-
nen, daß ,,das Finanzamt" fürviele M itbü r-
gerauch so eineArtvon BlackBox isl. So
wie für andere ein Computer.
Jeder hat eine irgendwie gearteteVorslel-
lung, wie es aussieht, aber niemand ver-
stehtwie esfunktioniert. Anders kann ich
mir nicht erklären, daR die Anerkennung
der Kosten fLlreinen Computerdurch ein
Finanzamt wie ein Sieg überdie Bürokra-
tie emptunden wird. Dabei sind die Re-

geln, nach denen dieAnerkennung oder
Ablehnungzuentscheidenist ,eigent l ich
ganz einfach,
ln den allermeisten Fällen wird es wohl
um eine Berücksichtigung bei den Wer-
bungskosten zun Aöeitsloh n lEin künfte
aus nichtselbständiger Arbeit) gehen.
Und hier sind verschiedene l/öglichkei
ten denkbar, Beispiele:
1. Der Computer steht am Arbeitsplatz
und wird dort beruJlich eingesetzt. - KeF
ne Frage, die Kosten sind anzuerkennen,
Der Bearbeiter beim Finanzamt muß aber
in die Lage versetzt werden, dies zu er-
kennen, Zum Beispieldurch eine unmiß-
verständliche Bescheinigng des Arbeit-
gebers und eine genaue Beschreibung
dessen, was mit dem Computer gemacht

2, DerComputersteht zu HaLrse und wird
in vollem Umlang (odermehrals 90 Pro-
zent) beruflich eingesetzt. - Die Kosten
sind auch hier anzuerkennen. Hier gilt
das gleiche wie zu 1. Vielleicht kommt
auch der Bearbeiter des Finanzamteszu
einer Besichtigung, um sich persönlich
von derberuflichen Nutzung desCompu-
terszu ilberzeugen. Bevorer kommt, wird
er sich anmelden und einen Termin ver-
etnoaren,
3. DerComputersteht zu Hause und wird
zu beruflichen und privatenZwecken ge-
nutzt. Zu welchen Anteilen ist nichtexakl
feststellbat da sich dies ständig verän-
ded. Auf jeden Fall betlägt der pdvate
N utzungsanteil aber mehralsl0 Prozent.
- HiersagtdieRechtsprechung des Bun-
deslinanzhofes (: oberste Instanz bei
Sleuenechtssachen) ganz klafl wenn
nicht eindeutig und leicht festzustellen
ist, wie groß der berulliche Nutzungsan-
teil ist (wer hat schon einen Betriebsslun-
denzähler am Computer?), dann isl gar
nichts abzugslähig. Auch kein geschälz-
ter Kostenanteil. Die Finanzämler müs-
sen die Entscheidung des Bundesfinanz-
hofes als geltendes Recht (:wie ein Ge-
setz) anwenden. Der Bearbeiter beim
Finanzamt hat hier keinen Ermessens-

4. DerComputer ist Hobby (sowietüran-
dere die Amateurlunkereioder sonst et-
was). Ab und zu wird auch malein berul-
liches Problem in ein Programm umge-
setzt, das vielleicht sogar auch malden
staunenden Kollegen vorgeführt wird.
Außerdem ist die Beschäftigung mitdem
Computer däzu nütze, die Allgemeinbil-
dung in diesem Bereich zu verbessern.
Und die Kenntnisse gehenja meistauch
sehr viel weiter Auf jeden Fall hat der
Hobby-Computerist keine Bedlhrungs-
ängsle mehr, wenn an seinem Arbeits-
platz so ein Gerät installiert wird. - Ein
Hobby liegt In derPrivatsphäre einesje-
den. Kosten sind nichtabzugsfähig, auch
kein geschälzter Anteil. Auch dann nicht,

wenn die privat eruorbenen Kenntnisse
im Beruf hin und wieder nÖtjzlich sind.
Hier hat der Bearbeiter ebenfalls keinen
Ermessenspielraum.
lch gehe davon aus,daß sich viele Leser
von LOOP in der letzten Gruppe wieder-
finden. An siedie FrageiGlauben Sie,daß
der Amateurfunker dann die Kosten lür
sein Hobby steuerlich geltend machen
kann, wenn er sein Geld als Radio- und
Fernsehtechniker verdient? Oder ken-
nen Sie einen Möbeltischler, der seine
private Drechselbank steuerlich geltend
gemacht hat? Daß beide in ihren Berufen
von den privat gemachten Erfahrungen
profitieren, wird wohl jeder anerkennen.
Aber das reicht für die Abzugsfähigkeit
der Kosten für das Hobby nicht aus.
Anerkennung oder Nichtaneftennung
der Kosten iür Computer und Peripherie
sind also nicht von Gliick oder Pech ab-
hängig.
Norbert Kappes
Am Ring 10, 5550 Bernkastel-Kues

Betritfl l4icrosott Basic- und Assembler-
Entwicklungspaket.
Aufgrund lhres Artikels,,Ein neüer Sofl-
ware-Knüllerf ürCP/M2.2-Anwender" be-
stellte ich dieses Sottware-Paket, das
auch den Basic-lnterpreter MBASIC
beinhaltet.Allesin allem binich mitdieser
Sottware, die mir die Entwicklung von
Programmen sehr komfortabel gestaltet,
sehrzufrieden.
Beim Erstellen eines Programmes fiel mir
vor kuzem ein, meiner lreinung nach
fehlerhaftes Arbeiten einer Funktion des
Basicinterpreters auf, Bei dieser Funk-
tion handelt es sich um die INT(x)'Funk-
tion, die die größte Integerzahlliefert.
Folgendes war m ir aulgefallen: ln meinem
Programm wurde die Funktion folgender-
maßen benuizt: Y: INT(K.I). Die Werte
für K und J wurden vorher über eine
INPUT-Anweisung über Taslatur einge-
geben.
Filr die Werte K-1.3 und J:0.3 berech-
net die Funktion für Y den Wert 0, also
INT(1.3 - 0.3):0, wasjawohltalsch sein
dürfte, dalNT(1)im allgemeinen 1 ist. Der-
selbe Etfekt zeigte sich bei dem Werte-
paar K- 1.8 und J:0.8.
Dieses fehlerhalte Arbeiten lritt abernur
auf, wenn die Zahlenwerte {hierfürK und
J) mittels Tastatur eingegeben werden.
Auch im Befehls-l,4odus (Basic meldet
sich mit Ok) mit der Eingabezeile PRINT
INT(1.3 - 0.3)wird 0 für das Ergebnis be-
rechnet.
Werden dieZahlenwertefilrK und J aber
nicht überTastatur eingegeben, sondern
im Programmablaul errechnet, so arbei-
tet die Funlction INT richtig. Um dies zu
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verdeutlichen, fügq ich didlem Schrei-
ben ein Listing eines kleinen Testpro-
grammes ber.
Ben utzt man die Funktion CINT{x) anstel-
levon INT(X), so kann man das oben be-
schriebene Problem umgehen. Es ist nur
zu benicksichtigen, daß bei CINT eine
Rundung der Stellen hinterdem Komma
vorgenommen wird, was beilNTnicht der
Fal l ist .
lchwürde mich freuen, wenn Siezu dem
beschdebenen Problem Stellung neh-
men könnten und es in einer der näch-
sten Ausgaben derzeitschrift LOOPver-
öffentlichen wtlrden, damit auch andere
Benutzer des I/BASIC-|nterpreters da-
von in Kenntnis gesetzt werden,
Peler Kesa
l\,4arq uardstraße 30,6400 Fulda

Antwott LOOP:
Sehr geehrter Her Kesa,
das von lhnen beschdebene Problem
deutetauf ein Rundungsproblem hin,wie
es in Basiclntepretern üblich ist.
Bitle prtlfen Sie zunächst, ob SiedieVa-
riablen, die Sie einlesen, als normaloder
doppelt genau deliniert haben; danach
sollten Sie prüfen, ob dieser Fehlerauch
dann auftritt, wenn Sie vorher einen
,,Roundbef ehl" gegeben haben.
Generell sollte nach arith metischen Ope-
rationen ein klares Runden stattfinden,
um solche Probleme zu vermeiden. Viel-
leicht können Sie uns kutz vom Ergebnis
infomieren,
Gerne werden wir lhren Tip in del näch-
sten LOOP veröff entlichen.

Zu verkaufen: Geh3, Bus3, CPU 280,
DRAM 128, ROA64, Bank-Boot, KeY,
FDC, Slo, EPROI,IPEB, große Tastatur,
lvlonitor, 2 x Floppy sr/4,', Hexio, lOE2,
Netzteil, EPROMS: Ehex, EFlomon, EBa_
sic, EGrund 2OOO kompl. mit Listings, NP
ca. 4.000,- DM, kom pl. fü r DNI 1.800,- evtl
auch einzeln. Burt wanzke, Gernsheimer
Str.14, 60800 GroB-Gerau, Tel.: (06152)
82671 ab 20.00 Uhr.

Public-Domain-Software für NDR{om-
puter (CPIN4) z. B. Sprachen: FORTH 83
Iür 280- und 68k-sysleme; Small C,
xllsP usw.je Disk Dl\,419,95 (incl.Irwsi.,
Versand gegen Vorkasse oder per Nach-
nahme) auRerdem Anwendungen, Utili-
ties, Spiele. Bestellung oderlnfo bei:Ro-
land Steyer, Software-Hardware-Entw,
Kappenbergweg 2, 6200 Wiesbaden 15.
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Ve*aufe Paket für Einsteiger: SBC2,
lOE, BUS1, POWsV, HEXIO, EHEX und
Handbuch daar für DM 390,-. Außerdem
CAS und Schroff-Gehäuse. Alle Bau-
gruppen fertig auf gebaugt und iunktions-
fähig; Abgabe e\.t|. auch dnzeln. Rupert
Schöttler, Biedersteiner Siraße. 304,
8000 [4ünchen 40, Tel.: (089) 3614794.

Verkauf e: NDR-Klein-Computer mit SBC
3, Z80HI8[4H2, 64KRam, 24oKRamflop-
py,2 LW 3r/,", Schaltneizieil, PC-Gehäu-
se, Drucker EPSON LX 86, Software:
WordStar3.0, dBASEll, CP /M2.2 u.a.:viel
Literatur. Neupreis lür allest ca. 5.400,-
Dl,4 jetzt nur3.500,- Dft,4, Alterl - 1'l,Jah-
re, Tel.r  (05225) 1769.

NDR 68000/08r Superprogramme für
JASOS 2.1 vom JADos-Entwickler:
* schnellen Editor JEDI * 26 Phrasen-
und 10 Dateimakros, umfangreiche Dis-
ketienoperationen, In h altsveft eich nis, 2.
Texl ansehen, TextgröRe bis 780 KB!,te,
u.v.m- Preishammer! 59,- DM. DEMO
gegen Disk + 5. Brieimarken. * Disas-
sembler 50,-* Reversi39.- * Disketten-
monitor nur 35,-. fteise + Porto: 3,-
(Scheck)/6,- (NN) auf Disk3 :'oder5-.=
unterJADOS. K JanBen, Hannixweg 74,
4150 Krefeld 1.

Verkauf e: NDR-Computer betriebsbereit
SBC2 + SP. Elw., POWs, BlJSll + 2lll,
GDP64K, KEY CAS,l\.4ON1, Basic, TAST1
+ Geh., Trafo, Sonderhefte + Bticher +
LOOP 0 - 15, VB 680,- DM Andreas
Krenn, Maieranger 8, 8220 Traunstein-
Kammer, Tel.: (0861) 21 25.

verkaufe Speicherkarte RA|V256 be-
lriebsfertig bestücki mit 256K8)'te dvn.
RAM f ür140,- Dl\,4 und lVatrixdrucker SEI-
KOSHA GP-550A mit Centronics-An-
schluß und Software für280 und 68008
für 280,- D[.4. lJ. Koch, Frankenstr. 25,
5880 Lüdenscheid, Tel.: (02351) 26192.

Verkeufe: SBC3 (8MHz - 16 kByte FAIV),
BUS3, IOE, HEXIO, HEXMON, GDP64K,
Gehäuse3, LooP 1 - 15; alle Platinen
sind mit Handbücher, fertig aufgebaut
undf unktionsf ähig; Verhandlungsbasis:
DM 750,-i einzeln ca. l, Bausatzpreis
Oliver Vogel, Tel. {07153) 31699 (von
17.30 Uhr -  20.30 Uhr).

NEUI Tool-Disk für NDR-Computer unter
CPl[,{68k1! Die Programme auf dieserDis-
kette unterstülzen die Zusammenarbeit
zwischen NDRCrundprogramm und
CPIL{68k. Sie wurden von einem NDR-
User mit derCPLJ 68008 erstellt und gut
dokumentiert. Diese Disk für Dlvl 19.95
bei Ronald Steyer, Softwareversand,
Kappenbergweg 2,6200 Wiesbaden 15

Leerdisketten OUAD Density Double
sided. ldeal für das 80-Track-Laufwe*
des NDR-Computers, Das besondere An-
gebotl Und nun diePreise:StückDM3,50,
1 Karlon (10 Stück) DM 29,-. Bestellung
oder Inio bei Ronald Sleyer, Sothvare-
versand, Kappenbergweg 2, 6200 Wies-
baden 15.

DieVHS Schöneberg in BerlinfÜhrteinen
Kurs,,Einf ührung in dieMikrocomputer-
techniK' du rch - auf der Basis des N DR-
Computers (z8o-System). Ort: Crelle2l
e.V, CrellestdBe 21,1000 Berlin 62, an
6 Abenden und 2 Wochenenden von
19.00 - 2'1.00 t,hr, ab 8. Februar 1988.
Anmeldung ab L Januar 1988 in der
VHS Schöneberg, Kyfthä!serstraße 23.
1000 Beri in 30. Kosten:DM 60.-.3rma3lgt
DM 30.-.

In KJel gibt es den S€lbclöar}con|puter-
Club Kiel e- V. cler sicn vomehmlich mit
dem NDRcomputer beschäftigt. Kon-
taKadresse: Jost+leimer Hoof , Wilhelm-
lvens-Weg 87, 2305 Heikendori, Telefon:
(04311 242070

Suche NDR-Klein-Computer-User im
Raum Wien. Bitte schreibt mirllch hoffe,
daß genilgend Österreicher es gewagt
haben, das Ding zu bauen, damit es für
einen Mini4lub reicht. Meine Adresse:
Gotthold Schaff ner, Argenlinierstr. 36/6,
1 040 Wien.

Ergänzung zu
Windowverwaltung
Windowvenv€ltung für alle FLOMON-

Beider jetzigen Version von windowver-
waltung V1.1 wird zum Betrieb das FLO-
l\,lON V 3.2 benötigt.
Um lhnen das aulwendige Ubersetzen
des Programmes zu ersparen, um auch
mit anderen FLOMON-Versionen arbei-
ten zu können, bieten wir ietzt die Win-
dowveNaltung in einer neuen Version
V1.2 an.
Darauf linden Sie die entsprechenden
Programme filr die jweiligen FTOMON-
Versionen V 1.5, V 1.6, V 3.0, V 3.1, V 3.2,
v 4.1 und v4.2. (v 4.2 nurfürTeminalbe-
hieb).
Service ftir die Schon-Besilzer: Senden
Sie uns lhre alte Version mit einem fran-
kierten Rückumschlag - wir spielen
lhnen kostenlos die neueste Version aufl



Frage an die LOOP-Leser -

The ma Kasseften reco rd er

Die CAs-Schnittste e hat mit
ei n igen Kassetten rccordem P rc-
blene bercitet. Diese Prcbteme
warcn mit cler Einft)htung des
D i g ita I -Ka ss eft e n 4 eco rd e ß, d er
ei nwandf rci f u n kti onietle, beho-
ben (siehe Katalog).

Leider wird d,eser Kassettenre-
cord er n u n n ichl me hr p rcd uzieft .
Deshalb, um unseren neuen Kun-
den Emptehlungen geben zu
können, die Frcge an die LOOq-
Leset, die mit der CAS atueiten:

Welchen Kassefte nrccorder
(Fabrikat, Typ, Preis, wo erhäft-
Iich) vewenden Sie?

Fu n ktio niett al I e s? Hinweise,
Tips und Tricks?

Schon jetn herzlichen Dank ftjr
lhre Zuschriften!

In letäer Minute aus der Technik:

Anderung SASI - OWI-
Um die OWL-Platte sichererzu machen, so te eineAnderung an derSASIvor_
genommen werden,
Fehlerbeschreibung: Es kann vorkommen, daß die Festptatte bei häufigem
Ein-/Ausschalten,,absiürÄ,. und das Direktory löscht.
Fehlerbehebung:
1. Aul der SAs|-Baugruppe wird der RESET def SAS| zum so_potigen Stecker

gerrennt_

2. Sollte die Festplatte nicht mehr lormatierbar sein, können Sie im Notfall
(yenn-sonsl Jlichts mehr hilft) die FestpJatte mit dem sogenannten
,,FACTOBY FORIVIAT" iormatieren. Dazu müssen Sie die definiertekonstante
'FOBMATC" üelztfestgesetzt auf 4) im Formatieferaui den Wert 2 äbändern
und dann die Festplatte neu f ormatieren. Dieses,,FACTOBy FORt\/Al, so ten
Sie abernurdurchfilhren, wenn die Festplatte sonst nicht mehrformaiierbar
isl.

o

BESTELLKARTE
lch /Wir bestelle(n) u nter Anerkenn u ng lh rer G eschäfts_
und Lieferungsbedingungen folgende Artiket:

Beil\rinderjähaOen d e des sesetzt Venreteß

BESTELLKARTE
lch /Wir bestelle(n) unterAnerkennung threrGeschäfts_
und Lieferungsbedingungen folgende Art iket:

BeiMinderjdh gen dte des qesd/ Venrel€ß

L@P-Ab

Adresse (umseitig) nicht vergessen! Adresse (um€eitig) nicht vejgessen!



Neue Preise - neue Produkte!
SPS€ompilet
Best-Ni B€schr€ibuns

Zubehör zum SPS-Compiler
B33t.-Ni Bsschr€ibung

10286 Das Buch erläutert das im Einsteigerpaket
verwsndete Monitor-Programm. Alle Unler-
prosmmme sind einzeln aulgeführt und
dokumentied. Dieses Buch isttiirieden. der
eigene Pogramme erstellt, ein ,Muß"! . 20,00

MLA Makro-Link-Assembler
Best'Nr. Beschreibung

1 1 060 l,lakro-Link+ssembler, 5r/4", 80 Spuren . 98,00
11093 dto.,3yi ,  80 Spuren 9800

TDS Benulzeroberfläche unter CP/M68K

Buch
,,Mit HEXMON Programme entwickeln"
Aest-Ni Beschreibuns Preb DM

Preis DM

BesL-Nr. Beschrelbüng Preis DM

Preis DM

1 1 1 6 8

1 1 1 6 9
11170

298,00
298,00
298,00

SPs{ompiler, 5r/4" 80 Spüßn,
iiir NDR oder mc-Computer
dlo.,3 ' / ," ,80 Spuren
SPS{ompiler, lBtv4-Fomal.
Hinweis: Die ezeugte lvlAooateiist nur
mit einem z8o-Assembler zu überseEen;
der Compiler ezeugl dezeii noch keinen
for lB[,] ablautfähigen Code.

Prei6 DM

1 1 0 5 8

1 1 0 5 9
10442

I0668
11006
10349
10348
10625
10626
10289
r0288

244,O0
244,O0

99,00
139,00
152,00
179,00
99,00

148,00
98,00
74,OO
49,90

Microsoft-Entwicklungspaket mit [/80-
Assembler, Linker usw', 5v4", 80 Spuren .
dto.,3r/,",80 Spuren
Word-StarTexiverarbeilung, !m die
SPSQuelle zu ezeugen, 5%", 80 Spuren

dto.,3'4",80 Spuren
CHRlSTlANFLehrgang SPS Band 1 - 4.
PBOIVIEB+erliggeräl
PFOlv,lEF€ausalz.
lOE2-Ferliggeräl
lOE2€ausalz.
IoE-Ferligg€läl .
IoE€ausalz .

11174 TDS 5'/4", 80 Spuren 98P0
11175 dto. 3jr" 80 Spurcn . 98,00

HEBAS auf EPROM für SBC3
Best-Nr. Beschreibung

1 1 1 0 3 EHEBAS-Eproms. 98,00
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